riger Abönnementsprels in Breklau 2 Tchlr, au erhalb incl, 
lle. 18 Sgr. — Inſertlonsgebühr für den Raum einer 
ſechötheiligen Zelle in Petitſchrift 2 Sgr. 
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| a aan König bat 
10. Juli. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
a en ande, irector des Allgemeinen Kriegs⸗De⸗ 


artements, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem 


i i ut Freiherrn v. Nöſſing den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Kae ii den been a. D. Mirich, bigber e vom Platz in 


königl. Kronen⸗Orden dritter Klaſſe verliehen. 

en Notar Friedrich 1 15 ie An iſt die nachgeſuchte Ent⸗ 
3 dem Reichs⸗Juſtizdienſte ertheilt. 

lug 20. Side 92 Miche Geſe blattes enthält unter Nr. 948 das Geſetz, 

betreffend die Feſtſtellung eines Nachtrages zum Hausbaltsetat des deutſchen 

Reichs für das Jahr 1873. Vom 4. Juli 1873; und unter Nr. 949 die 

Helanmmachung betreffen 19175 Ernennung eines Bevollmächtigten zum 
Vom 3. Juli 5 > 

Mees + 580 hat dem ordentlichen Profeſſor an der Univer⸗ 

tät und Director der egyptiſchen Abtheilung der königl. Muſeen hierſelbſt 

Dr. Karl Richard Lepſius den Charakter als Geheimer Regierungs⸗Rath 


i n. 2 2 2 2 
8 g „Michel Hohenſtein zu Plagwitz⸗Leipzig iſt unter dem 6. Juli 
d. J ein Patent auf eine Kuppelungsvorrichtung für Land⸗ und Eifenbahn- 
Fuhrwerke auf drei Jahre ertheilt worden. 


Berlin, 10. Jull. [Se. Majeſtät der Katfer und König! 
geleiteten geſtern, wie aus Ems gemeldet wird, Se. Majeſtät den 
Kaiſer von Rußland nach dem Bahnhofe, von wo ſich der Kafſer 
Alexander mit Gefolge mittelſt Exkrazuges nach Jugenheim begab. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König ſetzen die begonnene Brunnen⸗ 
kur mit dem beſten Erfolge fort und haben geſtern das erſte Bad ge⸗ 


nommen. 
[Ihre Majeſtät die verwittwete Königin] hat ſich am 
Potsdam anweſenden Mitgliedern der 


Dinstag Mittags von den in 
Königlichen Familie verabſchledet und ſich geſtern Vormittags zu einem 
(Reichzanz.) 


mehrwöoͤchentlichen Aufenthalt nach Pillnitz begeben. 

G Berlin, 10. Jull. [Die Diseiplinarkammern. — Das 
Münzgeſetz. — Ernennung .] In einer der jüngſten Sitzungen 
des Bundesraths wurde dem vorgelegten Entwurfe einer kaiſerlichen 
Verordnung über die Abgrenzung der Bezirke der Diselplinarkammern 
die Zustimmung ertheilt, mit der Maßgabe, daß in dem Verzeichniß 
der Kammern und ihrer Bezirke für das Königreich Würiemberg, 
welches bisher dem Bezirk Karlsruhe zugetheilt war, ein eigener Be⸗ 
zirk, deſſen Kammer ihren Sitz in Stuttgart hat, eingeſchaltet werde. 
Gleichzeitig fand die Wahl der Mitglieder der einzelnen Diselplinar⸗ 
Kammern ſtalt. Aus der großen Reihe von Namen dürften hier die 
verſchiedenen Kammerpräſidenten zu nennen ‚fein. Es find: für den 
Bezirk Potsdam der Obertribunalsrath Johow, für Frankfurt a. d. O. 
der Appellationsgerichtsrath Rockſtroh, für Königsberg der Tribunals⸗ 
Rath Kirchhoff, für Danzig der Stadt⸗ und Kreisgerichts⸗Präſident 
Albrecht, für Stetlin der Appellationsgerichtsrath Weigelt, für Cöslin 
der Appellationsgerichtsrath Schlſeben, für Bromberg der Appellations⸗ 
gericht rah Hirſchfeldt, für Poſen der Appellatlonsgerichtsralh Gräbe, 
für Magdeburg der Appellatlonsgerichts⸗Vice⸗Präſtdent Heimbrod, für 
Erfurt der Krelsgerichts⸗Director Lepper, für Breslau der Geh. Juſtlz⸗ 
und Appellattonsgerichtsrath Sommerbrodt, für Liegnitz der Appella⸗ 
tionsgerichtsrath Eoler, für Oppeln der Appellatlonsgerichtsrath Schmidt, 
für Münſter der Appillattonsgerichts⸗Ditector Koch, für Arnsberg der 
Appellattonsgerichts⸗Director Freusberg, für Düſſeldorf der Landgerichts⸗ 
Kammer ⸗Präſident Becker, für Köln der Appellattonsgerichtsrath Meyer, 
für Trier der Landgerichts⸗Kammer⸗Präſident Colbig, für Darm: 
ſtadt der Ober⸗Appellattons⸗ und Caſſations⸗Gerichts⸗Rath Zent⸗ 
graf, für Frankfurt a. M. der Appellatlons⸗Gerichts⸗Rath Kugler, 
für Kaſſel der Appellatlons⸗Gerichts⸗Ralh Mertz, für Hannover 
der Ober⸗Gerichts⸗Director Erck, für Schleswig der Ober⸗Appellatlons⸗ 
Gerichts⸗Rath Prehn, für Leipzig der Appellations⸗Vice⸗Präſident Wenck, 


für Karlsruhe der Kreis⸗ und Hofgerichts⸗Präſident Hildebrandt, für 


Schwerin der Juſtizkanzler⸗Dlrector v. Scheve, für Lübeck der Richter des 
Lübecker Ober⸗Gerichts Prieß und für Bremen der Richter des Bremer 
Obergerichts Migault. Die Wahl für den Bezirk Würtemberg, welcher 
zwiſchen Leipzig und Karlsruhe eingeſchaltet werden foll, ſteht noch aus. 
— Durch das Geſetz für Elſaß⸗Lolhringen über Abänderungen der 
Gerichtsverfaſſung iſt feſtgeſtellt worden, durch wen die Ernennung der 
Mitglieder des Appellationsgerichts, der Landgerichte u. ſ. w. erfolgt, 
dagegen über die Ernennung der Unterſuchungsrichter und der Er⸗ 


gänzungsrichter bei den Landgerichten enthält jenes Geſetz keine aus⸗⸗ 


drückliche Beſtimmung, ebenſowenig darüber, von wem die zeitweilige 
Vertretung eines richterlichen Beamten oder eines Beamten der Staats⸗ 
anwaltſchaft im Falle des Bedürfniſſes anzuordnen iſt. Eine jetzt dem 
Bundesrath zugegangene Geſetzvorlage beſtimmt, daß die Ernennung 
der letztgedachten Kategorſen von Beamten in dem Reichslande durch 
den Reichskanzler zu erfolgen habe. — Aus Ems geht die Nachricht 
ein, daß der Kalfer das Münzgeſetz in der zwiſchen dem Bundesrath 
und dem Reichstage vereinbarten Faſſung vollzogen hat. — Der Geh. 
Legatlonsrath König iſt zum Präſidenten des Bundesamts für das 
Heimathweſen mit dem Range eines Raths I. Klaſſe ernannt worden. 


[Der dritte Sohn des Vice⸗Paſchas von Egypten,] 
Mule y Haſſan, wird, wie der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, hier als 
N Lleutenant bei dem 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiment eintreten und zu 
dem Ende ſich den vorſchriftsmäßigen wiſſenſchaftlichen Prüfungen 

unterziehen. 

[Confiscation.] Geſtern Nachmittag um 3 Uhr wurde die 
„Demokratiſche Zeitung“ wegen der politiſchen Ueberſicht confis⸗ 
ekt. Es fanden ſich in der Expedition nur noch wenige Exem⸗ 
plate vor. SE 

D. R. C. [Der Wirkliche Geheime Rath von Balan], bis⸗ 
her Geſandter des Deutſchen Reiches in Brüſſel und ſeit dem 
Rücktritt des Staatsſecretairs von Thiele, proviſoriſch mit der 
Leitung des auswärtigen Amtes beauftragt, hat einen Urlaub erhalten, 
den er, wie wir hören, zu einer Etholungsteiſe nach Süddeutſchland 
benutzt. In hieſigen eingeweihten Kreiſen glaubt man nicht, daß 
Herr von Balan nach Beendigung des Urlaubes die provlſoriſche 
Leitung des auswärtigen Amtes weiter fortführen wird, man iſt viel⸗ 
mehr der Meinung, daß derſelbe nach Brüſſel zurückkehren wird und 
dort fein Amt als Vertreter des deutſchen Reiches welter fortführt. 
Man wird ſich entſinnen, daß wir vor Kurzem eines Gerüchtes er⸗ 
wähnten, nach welchem Herr von Balan vom Fürsten Bismarck 
definitiv zum Chef des auswärtigen Amtes auserſehen war und 
va der Reichskanzler beim Kaiſer den Wunſch ausgeſprochen, dieſen 
alten Diplomaten zum Staatsſecretär mit dem Charakter eines Staats⸗ 
miniſters zu ernennen, daß aber der Kalſer hierzu nicht geneigt ge⸗ 
weſen fein fol, weil er für dieſen Poſten den Geheimen Legationd- 


Nr. 518. Mig Acc. 


Rath v. Bülow gewünſcht habe. Wir meldeten damals € 
richt als Gerücht, durch die heutige Mittheilung über die a 
des Herrn v. Balan gewinnt fie allerdings in hohem Maße an Wahr⸗ 
ſcheinlichket. Wer an Balan's Stelle die proolſoriſche oder definitive 
Leitung des auswärtigen Amles übernehmen ſoll, für den Fall, daß 
Erſterer wirklich auf feinen Poſten in Brüſſel zurückkehrt, davon ſchweigt 
jenes Gerücht, wie überhaupt alle ſolche Perſonen, die ſonſt in der 
Regel über Vorgänge in jenen Kreiſen ziemlich gut unterrichtet find. 

[Profeſſor Dr. Heffter 7.) In Brandenburg a. H. iſt 
am 8. d. M. der Profeſſor Dr. Moritz Heffter nach längeren Lei⸗ 
den im Alter von 82 Jahren aus dieſem Leben geſchteden. Der 
Name des Verewigten hatte einen guten Klang in der gelehrten 
Welt, namenilich unter denen, welche für die Erforſchung der bran⸗ 
denburgiſchen Geſchichte thätig find. Mit der liebenswürdigen Bereit- 
willigkeit, die ihn auszeichnete, ſtellte er gern feine: Keunmiß der alten 
Urkunden und insbeſondere der brandenburgiſchen Archive Denen zur 
wege 1 909 eine 1810 wünſchten. 

elplin, 6. Sul. [Biſchöfliche Antwort.] In dleſen 

iſt die Antwort auf die Anfragen des Herrn en 1 0 
das hieſige Clericalſeminar, ganz in Gemäßheit der Fuldaer 
Beſchlüſſe, abgegangen. Die „Weſtpr. Volksbl.“ theilen als Inhalt 


derſelben mit: „Der Biſchof könne nicht zur ſtaallichen Anerkennung ſi 


ſeines Seminars mitwirken und die Einrichtung und Leitu 

den Beſtimmungen der weltlichen Schon unterſellen. us: 
und nicht dem Staate ſei die Erziehung des Clerus anvertraut. Die 
Einſendung der Statuten und des Lehrplanes zur Kennknißnahme ſei 
überflüſſig, da dieſelben bei der Errichtung des Seminars in Pelplin 
1835 dem Miniſter mitgetheilt und deshalb in den Miniflertalacten 
vorhanden felen. Die Statuten von 1835 ſeien noch heute in Gel⸗ 
tung. In Betreff der Staatsprüfung, die von den Candidaten der 
Theologie abgelegt werden ſoll, iſt ſchon früher gleichfalls eine ablehnende 
Antwort ertheilt worden. Der Biſchof ſei nicht im Stande, zum Vollzuge 
des diesbezüglichen Geſetzes mitzuwirken. Wie verlautet, ſoll die Prüfungs: 
eommiffton für die Diöceſen Ermland und Culm in Braunsberg con: 
ſtitulrt werden; wo aber find die Examinanden? Günſtiger vielleicht, 
als das Clerlcalſeminar, dürfte das hieſige Collegium Marianum 
wegkommen. Dieſe Bezeichnung iſt der Anſtalt erſt vom jetzigen Herrn 
Biſchof beigelegt worden. Der eigentliche Name iſt Knabenerziehungs⸗ 
infitut. Unter dieſem Namen wurde die Anſtalt im Jahre 1835 
vom ſeligen Biſchof Sedlag ins Leben gerufen zu dem Zwecke, Sän⸗ 
ger und Mufiker für den hieſigen Dom, zugleich aber auch, in Er: 
mangelung einer höheren Lehranſtalt in hiefiger Gegend, die Kinder 
der umliegenden Oelſchaften weiter auszubilden, 


dem mecklenburgiſchen Proteſtanten⸗Verein gelangt bin, 
halte ich mich zur Beruhigung der aufgeregten Gemüther zur folgen⸗ 
den vorläufigen Erklärung verpflichtet: 1) Sämmiliche in dem er⸗ 


wähnten Schriftſtück wider den Proteſtantenverein erhobenen Anklagen A 


ſind nachweislich falſch; 2) das über die einzelnen Mitglieder des Pro⸗ 
teſtantenvereius ausgeſprochene Todesurtheil iſt aus materiellen und 
formellen Gründen vollſtändig nichtig und wirkungslos. Für dieſe 
beiden Behauptungen werde ich aus den Akten des Proteſtantenver⸗ 
eins den theologiſchen, übrigens für jeden Laien verſtändlichen Beweis 
führen und mit diefem Beweiſe ſofort an die Oeffentlichkeit treten.“ 
Borken, 6. Juli. [Die Rückkehr des Canonicus] Grafen v. Galen 
aus feiner vierwöchenlichen Feſtungshaft iſt feſtlich gefeiert worden. Der 
„Weſtf. M.“ erzählt darüber: „Schon in einer Entfernung von 2% Stunden 
bor Borken wurde der Wagen von zwei berittenen Gensdarmen angehalten 
und der Wunſch ausgeſprochen, nicht den Communalweg durch die zur Ge⸗ 
meinde gehörigen Bauernſchaften zu nehmen, ein Verlangen, dem man nach⸗ 


zukommen keinen Grund hatte. Ueberall auf dem Wege hatte ſich Jung 


und Alt aufgeſtellt, indeß mußten die Leute nach Anweiſung der Gendarmen 


ſich von demſelben zurückziehen, brachen aber, ſobald dieſe vorüber waren, 


hinter den Wallhecken wieder hervor, um ihren Gefühlen Ausdruck zu geben; 
ebenſo hatte ſich die an der Grenze der Landgemeinde zur Escorte bereit⸗ 
ſtehende, ewa dreißig Mann zählende Reiterſchaar zu zerſtreuen. An meh⸗ 
reren Stellen hatte man Triumphbogen erbaut (die aber nicht auf dem 
Communalwege ſtehen durften). Dort brachte man Hochs aus und fang 
Lieder. Eine große Menſchenmenge harrte des gemaßregelten Seelſorgers 
am Thore der ſeſlich geſchmückten Stadt und begleitete 105 zu ſeiner Woh⸗ 
nung, während Kränze und Blumensträuße in großer Zahl aus den Fenſtern 
ihm in den Wagen deiner Wohnung ihn Nachdem eine Zahl weißgekleideter 
kleiner Mädchen vor feiner Wohnung ihn feſtlich begrüßt hatte, dankte er für die 
bewieſene Theilnahme und forderte die Menge auf, ſich ruhig zurückzuziehen. 
Man hatte von gewiſſer Seite tumultuariſche Stenen befürchtet; indeß wurde 
der Friede in keiner Weiſe geſtört. k 1 
Göttingen, 7. Zul. 


legien erlaſſene Verordnung über den Geſundheitsralh bis auf Weiteres 


ſiſtiren müſſen. 2 | 
Köln, 10. Zul, [Die Räumung des franzöſiſchen Ge: 
biets.] Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Straßburg gemeldet, 


3 


[Die Polizei] hat auf Verfügung des 
Miniſters des Innern ihre gegen den Widerſpruch der ſtädtiſchen Col⸗ 
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Ä Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poß⸗ 
. e welche Sonntag und Monte, 
55 Tagen zweimal erſcheint. ! 
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daß am 31. d. M. der Abmarſch der deulſchen Oteupationstzuppen 
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itt leider nur zu 5 bekannt. 
welche irriger 


wie wir mit großem Bedauern vernehmen, an häufigen und nicht 
immer mild auftretenden aſthmatiſchen Anfällen; hingegen ſcheint das 
mlaufende Gerücht, es habe ſich ein organiſches Herzleiden heraus⸗ 
geſtellt, nicht begründet.“ 5 5 
En nchen, 8. Jul. [Budget. — Landtag. — Viſitation 
in Paſſau.] Die Vorarbeiten zur Herſtellung des dem nächſten 
Landtage vorzulegenden Budgets für die zwölfte Finanzperiode find 
ſchon ſehr weit gediehen, allein weniger iſt dies der Fall bezüglich 


anderweitiger Vorlagen für die Kammern. Es iſt noch keiner der er⸗ 


warteten Geſetzentwürfe an den Staatsrath gelangt, und demnach an: 
zunehmen, daß ſich dieſelben noch im Stadium der Vorbereitung in 
den betreffenden Miniſterien befinden. — Die Einberufung des Land⸗ 
tages ſoll bis Mitte September in ſicherer Ausſicht ſtehen; jedenfalls 
muß das Budget am 1. October vorgelegt fein. — Der katholische 
„Volksfreund“ bemerkt zu der durch den königl. Miniſterial⸗Aſſeſſor 
Erhard dieſer Tage in Abweſenheit des Biſchofs von Paſſau vorgenom⸗ 
menen eingehenden Viſitation der biſchöflichen Seminare zu 
Paſſau, daß er dieſe Viſttation auffallend finde, da dieſelbe kaum 
einen baupolſzeilichen oder ſanitätspolizellichen Grund gehabt haben 


dürfte. „Will man, fo. fragt das ultramontane Blatt, etwa auch in 


dieſer Beziehung mit Preußen gleichen Schritt halten, oder will man 
dem Reichskanzler und dem Bundesrathe beweiſen, daß, was in Preußen 
erſt durch die Falk'ſchen Geſetze möglich iſt, in Baiern auch ohne dieſe 


ſtatihaft ſei?“ (N. 3.) 


Deſterreich. 

Trieſt, 10. Jull. [Ouarantäne.] In Folge der in Venedig 
ausgebrochenen Cholera werden alle von dorther kommenden Pro⸗ 
venienzen den Quarantänevorſchriften unterworfen. 
d talien. a 
Nom, 5. Jull. [Zu den Municipalwahlen.] Die eleri⸗ 
kalen römiſchen Zeitungen veröffentlichen angefichts der bevor⸗ 
ſtehenden Municlpal⸗ und Provinzialwahlen nachſtehende maßlos freche 
Erklärung: 


„Viele Römer verlangen von uns Candidatenliſten für die bevorſtehen⸗ 


den Wahlen. Wir können ihnen nur antworten: Wir haben keine Canvi⸗ 


bdaftenliſten und glauben, daß Zeit und Umſtände noch nicht gekommen find, 
num uns an den Wahlen 


n 5 betheiligen. Die Erfahrungen des vergangenen 
Jahres haben uns in dieſer Hinſicht traurige Lehren gegeben, und die Lage 
der Dinge iſt unverändert dieſelbe geblieben. Der Wunſch, den vorhandenen 
Mebelftänden abzubelfen und neuen vorzubeugen und unſere kirchlichen und 
staatlichen Einrichtungen vor der eindringenden Barbarei zu bewahren, 


überwand im vergangenen Jahre unſere ebenſo eruſten wie gerechten Be⸗ 
denklichkeiten. Wir täuſchten uns aber nur zu ſehr, indem wir uns der 


Hoffnung hingaben, daß unſere Feinde uns gegenüber wenigſtens einmal 
nicht alle Grundſätze der Gerechtigkeit und Loyalität mit Füßen treten wür⸗ 
den. Vor allen war es der Miniſterpräſident, welcher unſere Illuſionen 


zerſtörte, indem er uns in feinem berüchtigten Circulare als Feinde der 


reiheit und des Vaterlandes dem öffentlichen Haſſe Preis gab. Den Worten 
entſprachen die Handlungen. Während die Wahlliſten eine Legion von 
Soldaten, kleinen Beamten Poliziſten, Spionen und Kerkermeiſtern, zurück⸗ 
gelehrten Flüchtlingen und Medaillenmännern (Garibaldianern?) aufnahmen, 
welche aus allen Richtungen der Windroſe nach Rom ſtrömten und ſich mit 
demſelben Rechte Römer nennen konnten, wie die Horden Alari hs, Odoacers 
und Attila's, blieben die e allen alten Soldaten, Offizieren und 
Beamten des Papſtes, den Mitgliedern der geiſtlichen Orden und der Geiſt⸗ 
lichkeit und ſehr vielen Römiſchen Bürgern verſchloſſen. Die n ue Naß 

aß. 


Drohungen und een der Regierungspreſſe überſchritten alles 


Viele der Unſrigen, welche überzeugt waren, daß wir bei einem Wahlkampfe 


mit loyalen Waffen den Sieg auf unſerer Seite haben würden, zogen ſich 


von der Wahlſtatt zurück, als ſie ſahen, mit welchen Mitteln die Gegner gegen 
uns arbeiteten. Andere verſuchten trotzdem den Kampf, mit welchem Ausgange 

Es floß ſogar das Blut einiger Bürger, 
‚Weile für clerical gehalten worden waren. Das wüſte 
Triumphgeſchrei über den Ku ichen Sieg machte ſich in Theatern, auf 
der Straße und den öffentlichen Plätzen breit, ja es drängte ſich ſogar an 


die erhabene Perſon unſeres ehrwürdigen Oberprieſters heran. Unter den 


gegenwärtigen Umſtänden kann ein neuer Verſuch, unſer Wahlrecht geltend 


zu machen, nur übel ausfallen und unſern Gegnern nur neue Gelegenheit 
geben, unſere gerechte Sache zu verhöhnen. Wir verzichten daher dieſes 
Jahr auf die Ausübung unſeres Wahlrechts. In der zuverſichtlichen Hoff⸗ 
nung, daß auch für Rom der Tag der wahren Freiheit endlich anbrechen 
wird, und daß dann die Römer zeigen werden, was ſie ſind, was ſie waren 
und was ſie immer bleiben werden, ce wir es jetzt für das Beſte, die 
Ereigniſſe abzuwarten und uns inzwiſchen zu ſammeln und vorzubereiten. 
[Zur Papſtwahl.] Aus Rom geht der „Germania“ folgende 
Notiz z: 
„Wiederum macht die mindeſtens einfältige Erfindung die Runde 
durch die Preſſe, daß der h. Vater den Cardinälen ſeinen 
Nachfolger bezeichnet habe, und zwar diesmal den Cardinal 
Bonaparte. Es iſt in der That wahrhaft widerwärtig, fortwährend 
derartige Lügen dementiren zu müſſen, denn es gehört nicht mehr da⸗ 


zu, als geſunder Menſchenverſtand und einige Bekanntſchaft mit der 


Geſchichte, um pofitio einzuſehen, daß folche „Bezeichnungen des Nach⸗ 
folgers“ geradezu unmoglich find. Von den 260 Päpſten, welche, 


vom h. Petrus anfangend bis auf Plus IX. die Kirche regierten, 


hat kein Einziger ſeinen Nachfolger ernannt“. 

l dDie „Voce della Veritäd “] if, laut Meldung der „Genfer 
Corr.“, wegen Sammlung von Unterſchriften verſchiedener Advokaten 
für das Ravelot'ſche Gutachten confiscirt worden. 

a Frankreich. 

Paris, 8. Jull. [Neues Wunder.] Seitdem Herr von Bel: 
caſtel Frankreich dem heiligen Herzen Jeſu geweiht hat, mehren ſich 
hier zu Lande die Wunder. So meldet der „Univers“ aus Lourdes, 
daß das 33jährige Mädchen Caroline Eſſerteaux aus Niort, welches 
fett 10 Jahren an den Beinen vollkommen gelähmt und fo mißge⸗ 
wachſen war, daß die in ſich gekrümmten Schenkel in das eigene 
Fleiſch wieder eingedrungen waren, am 2. Juli, als es bereits zum 
dritten Male die heilige Grotte zu Lourdes beſucht hatte, plötzlich unter 
dem Rufe: Ich bin geheilt! mit gradgeſtreckten Gliedern aufgeſprun⸗ 
gen ſei. In der That ſei fie vollkommen geheilt geweſen und ihre 


Schenkel hätten nicht einmal eine Spur der Wunden getragen, mit 


denen ſie zuvor bedeckt geweſen ſeien. Da ſich eben fünftauſend 
Pilger in dem Wallfahrtsorte befanden, fährt der Gewährsmann 
des „Univers“ fort, ſo erregte der Vorfall natürlich großes Auf⸗ 


ſehen und Alles drängte ſich zu der fo wunderbar Geneſenen. Ver⸗ 
gebens rief dieſe: „Nicht zu mir müßt Ihr kommen, ſondern zu der 


unbefleckten Jungfrau, die mich geheilt hat!“ Die Menge ſchwoll 


immer ſtärker an und ohne die Dazwiſchenkunft zweier Hauptleute vom 


. 5. Dragoner⸗Regiment, die von Abbenille nach Lourdes gewallfahrtet 
waren, hätte die arme Gerettete in ernſte Gefahr kommen können. 


Einem ihrer Beſchützer ſchrieb fie mit einer Hand, die ſeit vielen 
Jahren keine Feder mehr führen konnte, die Worte in's Notſzbuch: 


„Caroltne Eſſerteaur, 33 Jahre alt, aus Niort, ſeit 10 Jahren 
preßhaft.“ ö 


Paris, 9. Juli. Unter vorſſehendem Datum geht der „N. 3.“ 
(Präfect Ducros) folgendes Privattelegramm zu: 

Die Conflikte zwiſchen dem Präfekten Ducros und dem Lyoner 
Gemeinderath dauern fort. Es ſcheint, daß man die Auflöſung des 
letzteren wünſcht, damit Ducros einen neuen Gemeinderath wählen 
laſſen könne; der Präfekt wurde auch nach Paris berufen. — Die 
Truppen der Pariſer Garniſon find durch Tagesbefehl benachrichtigt 
worden, daß General Valentin, Commandant der republikaniſchen 


OGarde, aus Geſundheitsrückſichten zur Dispoſttion geſtellt würde; Valen⸗ 


tin war bekanntlich ein Anhänger Thiers. — Der „Frangais“ ſchreibt, 
die Regierung ſei der Anſicht, daß weder beim Abmarſch der Preußen 
noch bei Ankunft der franzöſchen Truppen in den occupirten Landes⸗ 
theilen Kundgebungen und Feſte ftatifinden ſollten; dieſelben ſeien un⸗ 


klug und unpaſſend, da ſie den Schmerz der Metzer und Straßburger 


Brüder vermehren müßten. 

Verſailles, 9. Jult. [Mac Mahon iſt verdrießlich.] Nicht 
Buffet allein hat ſich geſtern wegen der Abſtimmung über den Vor⸗ 
ſchlag Villain's geärgert. Auch Marſchall Mae Mahon iſt über die⸗ 
ſelbe erboſt. Er hätte bei der großen Revue von Longchamps gern 
allein die Regierung Frankreichs vertreten, als Präſident der Republik 
und umgeben von einem glänzenden Generalſtabe, für deſſen Vergrö⸗ 
ßerung er im Amtsblatt eine Reclame hat veröffentlichen laſſen. Die 
geſtern beſchloſſene Anweſenheit der Volksvertreter in corpore iſt dem 
Marſchall nicht angenehm. Er kann nun nicht den kleinen Kaifer 
ſpielen, wie er mochte, umgeben vom Hofe Naſſr⸗ed⸗Din's. Vlelleicht 
hoffte er, die Armee würde ihm am Donnerstage die Ovatſon dar⸗ 
bringen, welche die pariſer Bevölkerung ihm am verfloſſenen Sonn: 
abend verſagt hat. Er meint, daran ſei die Gegenwart des ihm im 
Wagen gegenüberſitzenden Due de Broglie ſchuld geweſen. Er 
hoffte bei der Revue entſchädigt zu werden, aber die Gegenwart 
der National⸗Verſammlung könnte ihm einen Strich durch die Rech⸗ 
nung machen. Wenn die Deputirten der Linken es machen wie bei 
der großen Revue, die Thiers paſſiren ließ, und Lebehochs auf die 
Republik ausbringen, ſo könnte es ſehr leicht ſein, daß die Menge in 
dieſen Ruf einſtimmt, ſtatt Mac Mahon leben zu laſſen. Mac Mahon 
iſt es auch nicht angenehm geweſen, daß Malkom Khan Thiers beſucht 
hat. Der Schah hat dieſe hochſtehende Perſönlichkelt geſchickt, um dem 
„kleinen Bourgeois“ feine Aufwartung zu machen, und man ſpricht 
ſogar von einem perſönlichen Beſuche des Schah, der Thiers zugedacht 
fi. Malkom Khan ſoll ein ſehr geſcheites Wort fallen gelaſſen haben. 
„Wir ſind gar zu gut aufgenommen, um Alles gut ſehen zu können.“ 
Sehr wundert man ſich über eine Stelle im Amtsblatt, in der von 
den Zurufen die Rede iſt, mit welchen die Menge am Sonntag Mac 
Mahon empfangen habe. Man erkannte darin eine Liebenswürdigkeit 
Beulé's, denn der Marſchall weiß fo gut wie alle Welt, was es mit 
jenen angeblichen Zurufen zu bedeuten hat. Die Preſſe behauptet, 
die Nachricht von der Abſetzung des Ober⸗Poſtdirectors Rampont er⸗ 
halten zu haben. Das würde damit ſtimmen, daß der „Francais“ 
geſtern wieder einen erneuten Angriff gegen dieſen Beamten nichtele. 
Es ſcheint alſo, daß die Aufmerkſamkeit, welche der Schah erregt, 
dazu herhalten muß, um unvermerkt das ſchwarze Cabinet einzu⸗ 
ſchmuggeln. Einige Blätter melden, daß Ledru⸗Rollin ſich in Paris 
niederlaſſen werde. Das iſt ein Irrihum, obſchon er nur feiner Frau 
zu Liebe in London bleibt. b (K. 3.) 

Spanien 

Madrid, 1. Juli. [Schutz der öffentlichen Ordnung. — 
Aus den Cortes.] Die neue Regierung begriff ihre Aufgabe, wenn 
fie ſich ſofort auf heroiſche Mittel zur „Rettung der Republik“ beſann. 
Der Finanzminiſter ſuchte zunächſt nach Geldern, um die fälligen Zinſen 
zu bezahlen, umfaſſendere Pläne der nächſten Zeit überlaſſend. Zur 
Sicherung und Herſtellung der Ordnung wurden Maßregeln getroffen, 
Geſetzentwürfe vorbereitet. Von den Intranſigenten war zu befürchten, 
fie würden die Niederlage der Ihrigen, wie fie mit dem conſervativen 
Abſchluß der Kriſis bezeichnet iſt, mit Gewalt zu rächen verſuchen. Die 
Raufluſtigen einzuſchüchtern, einem Aufſtandsverſuch zu begegnen, wur⸗ 
den ſtarke Truppenmaſſen in der Hauptstadt zuſammengezogen. Es iſt 
kaum zu bezweifeln, daß wir dieſem Vorgehen die Erhaltung der Ruhe 
zu verdanken haben. Der intranſigente Club, das „föderale Centrum“, 
hat beſchloſſen, eine Commiſſton zur Rettung der Republik niederzu⸗ 
ſetzen. Das revolutionäre Material, der politiſirende Pöbel, wurde in 
Bereitſchaft geſetzt. In der Nacht auf Sonntag war ich Zeuge eines 
kleinen Straßendisputs ſolcher Burſchen; immer dieſelben Schreier, die 
Volksverſammlungen und Cafes unſicher machen. „Es braucht keine 
Worte“, ſchrieen die Cameraden, welche zwei Debattirende zur Ruhe 
bringen wollten. „Was fehlt“, rief ein kleiner Kerl, „find viele Köpfe, 
viele Köpfe!“ Ganz Unrecht hatte der Kleine nicht. Es käme nur 
auf die richtige Auswahl an. Gegen Montag Morgens gab es einen 
bedeutenderen Alarm; in der Carera de San Geronimo und einmün⸗ 
denden Straßen fielen einige Schüſſe. Bald darauf ſah man in der 
Alcalaſtraße bewaffnete Haufen, die übrigens bald verſchwanden. Man 
erkennt darin die Anzeichen eines geplanten Aufſtandes, deſſen Veran⸗ 
ſtalter in der letzten Minute Contre⸗Ordre gaben. Die Regierung 
blieb gerüftet, umſomehr, als fie fi außerordentliche Vollmachten zur 
Bewältigung des Briegerkrieges vollren laſſen wollte. Zu dieſem 
Zwecke wurde geſtern, Montag früh, die Majorität in das Haus des 
ehemaligen Senats zuſammengerufen. Ihrer Zustimmung ſicher, ver⸗ 
las der Minifter-Präfident in der Nachmiitags⸗Sitzung einen Geſetz⸗ 
entwurf, worin „in Anbetracht des Bürgerkrieges in einigen Provinzen, 
insbeſondere in den baskiſchen, in Navarra, in Catalonien, die Regie⸗ 
rung ſofort alle außerordentlichen Maßregeln treffen können ſoll, welche 
die Nothwendigkeiten des Krieges fordern und die zur ſchleunigen 
Wiederherſtellung des Friedens beitragen können. Die Regierung 
ſoll vom Gebrauch dieſer Vollmachten den Cortes Rechenſchaft geben 
müſſen. (Pr.) 

[Die Niederlage der Republikaner] unter dem Befehle des 
Oberſten Caſtanon beſtätigt ſich. Der „Wand.“ erhält über dieſelbe 
folgende Details. Die vereinigten Banden von Navarra unter dem 
Befehle Elio's, der die vornehmſten Cabecillas zur Seite hatte, über: 
fielen ganz unvermuthet die Colonne des Oberſten Caſtanon, welche 
auch ungeachtet des verzweifelten Widerſtandes der Soldaten, zerſprengt 
wurde. Als der commandirende General den Kanonendonner hörte, 
eilte er herbei, vermochte aber dem Ungeſtüm der Carliſten nicht zu 
widerſtehen und ſah ſich zum Rückzuge nach Eſtella gezwungen. Die 
Verluſte der Republikaner find bedeutend. Es heitzt ſogar, Oberſt 
Caſtanon ſei gefallen. Unter den vielen Verwundeten, die bisher nach 
Eſtella gebracht worden ſind, befindet ſich eiu Sohn des Generals 
Nouvilla's. Die Carliſten haben ſich auch vier Kanonen bemächtigt. 
Dagegen heißt es, die navarreſiſche Divifion Radica fet gänzlich ge⸗ 
ſchlagen worden und ihr Befehlshaber Radlca ſei gefallen, ein großer 
Verluſt für die Carliſten, wenn es ſich beſtätigt, denn Radica war eine 
der wichtigſten Stützen der carliſtiſchen Sache und einer der tapferften 
Führer der Royaliſten. Die Banden ſollen ſich gegen Mendigorria 
gezogen haben. Letztere Nachrichten bedürfen noch der Beſtätigung. 
Wir haben ſchon von vielen ſolchen Siegen gehört, die ſich nicht be⸗ 
wahrheitet haben. Siege und Niederlagen ſind gleichmäßig zu be⸗ 
klagen; das Ende des Bürgerkrieges iſt nicht abzuſehen! wie ich es 
ſchon in meinem erſten Berichte nach der Abreiſe des Königs Amadeus 
vorausgeſagt habe. 

[Erlaß des Civilgouverneurs.] Die väterliche Sorge für 
feine Schutzbefohlenen hat dem Civilgouverneur von Madrid, Hidalgo, 
einen Maueranſchlag eingegeben, worin den Madridern verſichert wird, 
daß er für die Ordnung ſterben werde (vorſichtig iſt beigefügt: „wenn 
es noͤthig fein wird“), daß fie Hab und Gut und Leibesleben getroſt 
dem Schutz der „Freiwilligen!“ anvertrauen können, woraus folgt: 
1. Jeder Bürger, der nicht Freiwilliger der Republik iſt, wird ver⸗ 


pflichtet, ſich nach Haufe zurückzuziehen bei den erſten Anzeichen, daß 
ſich die Ordnung ſtören könnte, bei Strafe, als Aufſtändiſcher betrachtet 
zu werden. 2. Jeder hat ſeln Haus den Beamten der Behörde zu 
Öffnen, wenn dieſe milſtäriſche Poſten aufſtellen wollen. 3. Jeder, der 
dieſen Anordnungen zuwiderhandelt, wird den ordentlichen Gerichten 
überliefert werden. a 
Der mehrgenannte Cala hat daraus Anlaß genommen, heute 
Mittags ein Tadelsvotum gegen den Gouverneur zu eee 
Dasſelbe wurde mit 89 gegen 84 Stimmen in Betracht gezogen; 
eine unangenehme Ueberraſchung der Majorität, die außerdem voraus⸗ 
ſetzt, daß von dem neugebildeten „Centrum der Unabhängigen“ Einige 
mit der Linken geſtimmt haben. Die Berathung über den Ang 
ſelbſt iſt beim Abgange der Poſt noch nicht abgeſchloſſen. (Pr.) 
[Die amtliche Zeitung] veröffentlicht ein Geſetz, wonach dle 
Kunſtgegenſtände und das Mobilar des königlichen Palaſtes der Bl. 
bliothek und dem Archive der Cortes einverleibt werden ſollen. Die 
Cortes haben einen Ausſchuß ernannt, der über die Krongüter de 
richt erſtatten fol. In Erwiderung auf mehrere Anfragen hat der 
Finanz⸗Miniſter Carvajal erklärt, daß er die Anerkennung der Stun 
ſchuld für eine Ehrenpflicht der Nation halte und daß trotz der ſchlechten 
Lage des Schatzes Mittel zur Leiſtung der Zahlungen vorhanden ſeſen, 
Spanien werde ſelbſt inmitten ſeiner Armuth ſeine Würde bewahren. 


talonten und des Brigadiers Marlinez Campos zum General⸗Com, 
mandanten von Gerona beſchloſſen worden. Velarde wird alſo feinen 
Poſten abgeben, nachdem er mit der cataloniſchen Armee Sorge ge⸗ 
nug gehabt; er übernimmt dafür feine frühere Stelle als General-Captı 
tan von Valencia. 5 Fe 
[Carliſten.] Nach franzöfifhen Berichten iſt das ganze Land 
zwiſchen Vera und Oyarzun von den Carliſten beſetzt, die mehr al 
2000 an der Zahl unter den Befehlen von Dorregaray, Martinez 
und Santa Cruz ſtehen. Dieſer Letztere ließ den Einwohnern von 
Oyarzun ankündigen, daß ſie die Stadt binnen kürzeſter Friſt zu ver⸗ 
laſſen hätten. Alle Freiwilligen find in dieſen Orten in Bewegung. 
Citadelle und Stadt San Sebaftlan werden von ihnen bewacht. Die 
Mo bilgarden, Carabiniers und Gendarmen, ungefähr 200 Mann, 
marſchiren nach Oyarzuu. Man ſieht einem Kampf entgegen. Das 
Auftauchen des Brigadiers Caztor in Biscaya, der bisher im Hinten 
grunde ſtand, bewog mehr als 2000 junge Leute, die Waffen zu e. 
greifen, da dieſer General aus den früheren Kriegen her ſehr populät 
it. Mehr als 60,000 Gewehre, follen in den kleineren Häfen von 
Bidcaya ans Land geſchafft worden fein. 9 
[Die Garniſon von Madrid.] Der „Prenſa“ zufolge beträgt 
die Garniſon von Madrid im Augenblicke 7000 Mann Infanterie, 
Genie und Artillerie, 1200 Gendarmen, 800 Pferde und 24 Ge, 
ſchütze. (K. 3.) 
[Serrano und Iſabella.] Der „K. V. 3.“ wird aus Rom 
7. Juli telegraphirt: Nach verläßlichen Berichten aus Madrid foll 
eine Ausſöhnung zwiſchen Serrano und der Königig 
Iſabella angebahnt fein. Mig. Franchi wird als Vermitile 
genannt. 1 
[Zur Ergänzung! des im Wortlaute berelts mitgelheilten kurzen 
Geſetzes vom 2. Juli über die Verhängung des Belagerungszu 
ſtandes iſt noch der Zuſatzartikel anzuführen, durch welchen die ber 
treffende Ermächtigung ausſchlteßlich für die jetzige Regierung exiheilt 
wird. Derſelbe lautet: „Die in dem vorſtehenden Geſetze erwahnten 
Ausnahmemaßregeln find als ausſchließlich der von Herrn Pi y Mat 
gall geleiteten Regierung zugeſtanden zu betrachten. Keine andere Nez 
gierung darf ohne beſondere Ermächtigung der Cortes davon Ger 
brauch machen. In dieſem Sinne iſt das Geſetz von der Exkeullo⸗ 
behörde zu verſtehen, welche mit deſſen Bekanntmachung und Durch⸗ 
führung beauftragt wird.“ Die Unverſöhnlichen beharren auf ihrer 
Weigerung, in die Cortes wieder einzutreten, ehe dieſes Geſetz auf 
gehoben fein würde. Rief doch der General Pierrad, der vor Kurzem 
noch Unterſtaatsſecretär des Kriegsminiſteriums war, nach Annahme 
jenes Geſetzes in der Kammer aus: „Nun bleibt uns nichts übeig 
als die Barrikade!“ Hoffentlich wird dieſem birnverhrannten Menſchen 
keine amtliche Stelle mehr zufallen. Unter dem Vorſitze des alten 
Orenſe hat nun die äußerſte Linke den Abgeordneten Ramon Cala 
beauftragt, ein Manifeſt an das Land auszuarbeiten. Nach einer 
Angabe, welche die „Correſpondeneia“ einem ungenannten republika⸗ 
niſchen Blatte entnimmt, wollen die Unverſöhnlichen auf den nach 
Frankteich gegangenen Figueras einwirken, damit er zurückkehre und 
ſich an die Spitze ihrer Partei ſtelle. 
Portugal. 
Liſſabon, Ende Juni. [Clericale Ruheſtörungen] Bel 
Gelegenheit des von der katholiſchen Geiſtlichkeit mit großem Pomp 
begangenen Jahrestags der Wahl Plo Nono’s zum Papft haben in 
Porto einige unruhige Auftritte ſtattgefunden. Die Liberalen ant⸗ 
worteten auf provoclrende Hochrufe für den Papſt mit Hochrufen auf 
die Freiheit; die Clericalen wollten das nicht dulden und fo kam es 
hier und dort zu Schlägereien. Die Polizei nahm mehrfache Der 
haftungen vor, die liberale Preſſe aber wollte finden, daß fie dabei die 
clerlcalen Ruheſtörer auffallend verſchone. Dieſe Verdächtigung nam 
die Pollzei ihrerſeits übel und verhaftete mehrere Redacteure. Das 
gab dann wieder Stoff zu Proteſtmeetings und Demonftrationen im 
Theater zu Gunſten der Freiheit und ein Comits ſchickt ſich an, nach 
Lſſſabon zu gehen, um die Abſetzung des Poltzeichefs zu fordern, die 
es aber ſchwerlich erlangen wird. Abgeſehen von dieſen Reibereſen, 
die man dem herausfordernden Uebermuth der Clerlealen zur Laſt leg 
erfreut Portugal ſich dermalen der größten Ruhe. G. 3 
Großbritannien. * 
A. A. C. London, 8. Jull. [Parlament.] In der gestrigen 
Sitzung des Unterhauſes vollzog ſich der das nahe Ende den 
Parlamentsſeſſion ſignaliſirende Akt, der in der parlamentarlſhen 
Sprache die „Maſſacre der Unſchuldigen“ genannt wird, nal 
lich die Zurückzlehung einer Anzahl miniſterieller Geſetzvorlagen. Del 
Premier erklärte, daß es nothwendig fein würde, in Anbelracht des 
vorgerückten Seſſton mehrere Regierungsmaßregeln fallen zu laſſen. 
Die Zahl der Opfer beträgt vorläufig ſechs, worunter ſich das zu 0 
vielen Controverſen Anlaß gegebene Banknotengeſetz, das Geſetz zun 
Regiſtrirung von Handelsmarken, das Geſetz zur Verhinderung von 
Verbrechen, das Geſetz zur Einführung eines öffentlichen Ankläger, 
und ſchließlich das Geſetz zur Conſolidirung der lokalen Steuern be? 
finden. Im Laufe der nächſten Woche dürften wahrſcheinlich weitet 
„Unſchuldige“ zur „Abſchlachtung“ gelangen. — Die „Morning Pol 
iſt ermächtigt, der Meldung des „Obſerver“, betreffend die Zell der 
Parlamentövertagung, zu widerſprechen. In Folge der bedeutenden 
Zeitanſprüche des Gerichtshofgeſetzes wird es nicht möglich werden, vos 
der zweiten Auguſtwoche die Prosogation vorzunehmen. Dies ſümut 
mit den Aeußerungen eines Unterſtaatsſecretärs überein, dürfte dahe 
die richtige Lesart fein. 75 
[Der Großfürſt von Rußland.] Nachdem der Schah London 
verlaſſen, iſt jetzt der Großfürſt⸗Thronfolger von Rußland 
der Löwe der Saiſon. Geſtern fand ihm zu Ehren eine Revue de 


drudven im Standlager von Aldershot ſtatt, bei welcher außer dem⸗ 
En und deſſen Gemahlin, der Prinz und die Prinzeſſin von Wales, 
die Herzöge von Edinburg und Cambridge, und Prinz Eduard von 
Sachſen⸗Weimar zugegen waren. Am Abend beſuchten Ihre kaiſer⸗ 
lſchen Hoheiten den glänzenden Ball, welchen der Herzog von Norte 
humberland zu Ehren des Prinzen und der Prinzeſfin von Wales in 
rihumberland⸗Houſe gab. a 

8 ee den Bauernaufruhr in Indien] meldet ein Tele⸗ 
ramm der „Times“ aus Calcutta vom 7. d. Mis.: „Pubna iſt 
ktuhig. Nirgends herrſcht Aufregung. Die Unruhſtifter wurden be⸗ 
ſtraft. Eine Proclamation wurde etlaſſen, welche es für geſetzlich er⸗ 
klärt, übertriebenen Forderungen von Seiten der Gutsherren Wider⸗ 
ſtand zu leiſten, ſich dazu aber keiner gewallſamen Mittel zu bedienen.“ 
[Tichborne⸗Prozeß.] Der Fortgang der Verhandlungen des Tichborne⸗ 
Prozeſſes wurde in geſtriger Sitzung durch den Zwiſchenfall ee 
daß der Vertheidiger des Prätendenten für letzteren einen mebetägigen Ur 
laub nachſuchte, weil er an der Roſe am Beine leive. Der Gerichtöhof be⸗ 
willigte den Urlaub und der Angeklagte entfernte ſich aus dem Gerichsſaale. 
Dann wurde vereinbart, daß der Prozeß vom 9. d. ab um a Woche ber: 
tagt werde, um den Anwalt des Angeklagten Zeit zur Vor ereitung der 
Vertheidigungsrede zu gönnen. Hierauf wurde zum Verhör des Handſchriften⸗ 
Experten Chabot geſchrütten, der über die Reſultate bee neee der 
Handſchriften Roger Tichborne's, Arthur Artons und des Angeklagten Be⸗ 
richt erſtattete. Er gelangte zu dem Schluſſe, daß zwiſchen Arthur Artons 
und des Angeklagten Handschrift nicht der mindeſte Unterſchled vorherrſche, 
während Roger Tichborne s Handſchrift von den erſteren Beiden gänzlich 


verſchieden fei. N u f 1 1 d. 


Petersburg, 5. Jult. [Zur Einnahme von Chiwa. — 
Geſellſchaft zur Förderung kaufmänniſcher Bildung.] 
Bei Gelegenheit der Einnahme Chiwa's durch die ruſſiſchen Truppen 
hat ſich der engliſche „Daily Telegraph“ zu einer Hyperbel hinreißen 
laſſen, die bei unſeren Zeitungen linsbeſondere der „Börſenzeitung“) 
Zweifel darüber erweckt hat, ob man es wirklich mit einem ernſten 
Organ zu thun hätte? Evſtlich verlangt das Blatt kategoriſch, Ruß and 
ſollte aus Chiwa wieder heraus, wo möglich ohne Garantie, daß ſolche 
allerdings ruhmvolle, aber keineswegs angenehme oder erwünſchte Feld: 
züge nicht periodiſch erneuert werden müßten. Der „Daily Telegraph“ 
verſteigt ſich ſogar zu dem Paradoxon, daß Rußland in Chiwa ſchon 
die äußerſten Vorpoſten der engliſchen Herrſchaft in Invien berühre 
Das iſt nun allerdings ſehr ſchwer ſo ohne Weiteres zu glauben. 
Wie kommt, fragt die „Börſen⸗Zeitung“ den „Daily Telegraph“ dar⸗ 
auf, in Chiwa einen Vorpoſten engliſcher Herrſchaft zu ſehen. Sind 
die Ruſſen in Chiwa von Indien nicht ein gehöriges Stück weiter 
entfernt, als in Samarkand? Chiwa iſt von Indien ſogar faſt ebenſo 
weit entfernt, wie Krasnowodsk. Es wäre aber eine gewagte Hypotheſe, 
England als von Samarkand und Krasnowodsk her bedroht anzuſehen, 
zumal die zwiſchen Rußland und England verabredete Demarcakions⸗ 
linie ſo liegt, daß Chiwa auf die ruſſiſche Seite kommt. Die „Times“ 
hat iu Veranlaſſung des Vamberh'ſchen Briefes fich unbefangener aus⸗ 
drückt; fie ſagte darauf, daß einerfeitd man gar nicht behaupten kann, 
Rußland wäre in Chiwa den engliſchen Beſitzungen näher gekommen 
als früher; ferner gab fie zu, daß in Aſien für die engliſchen Be⸗ 
ſitzungen Rußland zuverläſſig ein beſſerer Nachbar ſei, als die bisheri⸗ 
gen mittelaſiatiſchen Shane und Emirs. Was das angebliche Verſprechen, 
welches Rußland (Vambery zufolge) gegeben haben ſollte, Chiwa nur 
temporär und kurze Zeit beſetzt zu halten, ſo hat ein ſolches Verſpre⸗ 
chen nie ſtattgefunden. Die engliſche Preſſe hat ſo viel falſche Gerüchte 
über die mittelaſiatiſche Frage colporiſrt, daß auf eines mehr oder 
weniger da nichts anzukommen ſcheint. Das angebliche Verſprechen 
iſt auch weiter nichts als ein von der engliſchen Preſſe, die bekanntlich 
in der miitelaſtatiſchen Frage ſich durch mangelhafte Gerüchte auszeich⸗ 
net, colportirtes unbegründetes Gerücht. Rußland hat ſelbſtverſtändlich 
diejenigen Mittel und Wege einſchlagen wollen, welche einerſeits das 
Zarenreich vor räuberiſchen Ueberfällen ſicher ſtellen, andererſelts jeder 
Rivalität mit England für die Zukunft vorbeugen. Wie Rußland die 
erſte Aufgabe, fi) vor künftigen Raubanſällen in Mittelaſten ſicher zu 
fiellen, erfüllt, muß ſich aus den conereten Verhältniſſen ergeben und 
alles theoretiſche und aprioriſtiſche Abſprechen iſt da völlig deplacirt. 
Was den zweiten Punkt betrifft, fo haben Rußland und England ſich 
auf das Freundſchaftlichſte geeinigt, und fo im beſten Einvernehmen 
beſtimmte Grenzen feſtgeſetzt, bei welchen das, was wir mit Chiwa 
thun, ganz aus dem Spiele bleibt. So hat die engliſche Regierung 
auch nie die Abſicht gehabt, uns über Chiwa irgend ein Verſprechen 
abzunehmen, da ſolches dem Inhalte der Vereinbarungen durchaus 
auch gar nicht gemäß wäre. — Im vorigen Jahre beim Jubiläum 
Peters des Großen hatte die Petersburger Kaufmannſchaft den Ge⸗ 
danken gefaßt, das Andenken an den großen Organiſator Rußlands 
roch durch eine Stiftung behuſs allgemeiner Förderung der kaufe 
männiſchen Bildung zu feiern. Peters des Großen Thätigkeit iſt gerade 
auch dem Handelsſtande in hervorragender Weiſe als energiſche Anre⸗ 
gung und kräftige Förderung beſonders erſprießlich geweſen. Die 
petersburger Kaufmannſchaft beſchloß demnach eine „Geſellſchaft zur 
Verbreitung kaufmänniſcher Bildung in Rußland“ zu gründen, und 
dieſelbe die „Kaufmänniſche Peter⸗Socletät“ zu nennen. Der Finanz: 
miniſter hat zu dieſem Plane nicht nur die Kaiſerliche Genehmigung 
erlangt, ſondern es wurden von der Reichsbank in Anerkennung der 
Nützlichkeit der angedeuteten Zweckes ſogar 30,000 Rubel in die Kaflr 
der „kaufmänniſchen Peter⸗Socletät“ gezahlt, als Grundlage zur Her: 
ſtellung eines Fortbildungsfonds. Zu den Mitteln und Wegen, durch 
welche die erwähnte Geſellſchaft die kaufmännische Bildung zu fördern 
denkt, gehören auch folgende: Leihweiſe Verabfolgung von Unter: 
ſtützungsgeldern an Solche, die ſich fortbilden wollen; Förderung kauf⸗ 
männiſcher Kenntniſſe durch Herausgabe von Werken, die dazu geeignet 
wären, ſowie auch Veranstaltung nützlicher Vorleſungen. Ebenſo fol 
auch das technische Fach in manchen Richtungen in die Wirkſamkeits⸗ 
Sphäre der Geſellſchaft mit hineingezogen werden. Männer und 
Frauen konnen gleichmäßig Mitglieder der Geſellſchaft fein. Herren, 
die 300 Rubel, und Frauen, die 150 Rubel für die Geſellſchaftszwecke 
opfern, gehören zu den Stiftern. Im Allgemeinen läßt die kauf⸗ 
männiſche Bildung bei uns Manches zu wünſchen übrig: Die neue 
Kaufmännische Peter = Geſellſchaſt erſcheint daher als höchſt zeitgemäße 


Stiftung. 

Ne ueſte Nachrichten aus Chiwa.] Aus Petersburg, 
7. Juli, bringt ein Reuter'ſches Telegramm Nachrichten aus Chiwa. 
Danach hätte dag orenburgiſch⸗kaukaſiſche Corps beim Vormarſch (vor feiner 
Vereinigung mit dem lulkeſtaniſchen) Mangyt mit Sturm genommen, 
zerſtött und niedergebrannt, Kitat aber, das ſich ohne Widerſtand erge⸗ 
ben, verſchont, Bei jenem Sturm wären ein Offlzter und 15 Mann 
auf zuffliher Seite ſchwer verwundet worden. Die Bewohner der 
Umgegend von Kital in einem Umkreiſe von 12 Werft wurden beſtraft, 
well fie auf die ruſſiſchen Truppen Angriffe gemacht hatten. Elne 
Soße Zahl von in Chiwa gefangen gehaltenen Perſern hat den Schutz 
Rußlands nachgeſucht; die Zahl der perſiſchen Sclaven wird auf 10,000 
angegeben. 
2 Warſchau, 6. Jull. [Der Petersburger „Regier ungs⸗ 
N ndeiger“ veröffenllicht einen Kaiſerlichen Ukas vom 11. (23.) Mai 
J., welcher die Niederſchlagung aller gegen Theilnehmer an dem 
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Aufſtande von 1863 wegen Güterconficatton in Litthauen no 

ſchwebenden Unterſuchungen und die Einſtellung weiterer . 
Nachforſchungen nach dem hinterbliebenen Vermögen verſtorbener, oder 
verſchollener Thellnehmer an dem gedachten Aufſtande anordnet. Der 
„Was“ lautet: „Nach Prüfung einer Denkſchrift des Ministers des 
Innern, betreffend die Regelung des gerichtlichen Verfahrens wegen 
der Vermögensverantwortlichkeit gefallener und während oder nach dem 
Auſſtande von 1863 berſchollener Inſurgenten, und in Erwägung: 
a. daß ſeit der Zeit der Unterdrückung des gedachten Auf- 
ſtandes bereits 9 Jahre verfloſſen find, b) daß das Contumacialver⸗ 
fahren nach dem Milltärſtrafgeſetz unzuläſſig und daher die Fefftellung 
der Vermögensverantwortlichkeit in den Inſurgentenbanden gefallener 
und während oder nach dem Aufftande verſchollener Perſonen unmög⸗ 
lich iſt, e. daß Se. Majeſtät der Kaiſer ſchon unterm 3. (15.) Dechr. 
1864 anzuordnen geruht hat, daß auf die Strafe der Vermögens⸗ 
confiscation, ſowie auf die Todesstrafe fo ſelten als moglich und nur 
in ausnahmsweiſen wichtigen Fällen erkannt werden ſoll; hat das 
Miniſter⸗Comitee beſchloſſen, die allerhöchſte Genehmigung zur Nieder⸗ 
ſchlagung aller aus der Zeit des Aufſtandes von 1863 wegen Ver⸗ 
mögens⸗Confiscatton in den weſtlichen Gouvernements noch ſchweben⸗ 
den Unterſuchungsſachen und der Einſtellung weiterer gerichtlicher Nach⸗ 
forſchungen nach dem hinterbliebenen Vermögen gefallener oder ver⸗ 
ſchollener Theilnehmer an jenem Aufſtande zu erwirken. Die aller⸗ 
hoͤchſte Genehmigung hierzu iſt unterm 11. (23.) Mat 1873 ertheilt 


worden.“ 
Afrika. 


[Die Abenteuer der Baker ſchen Expedition.] Aus Khartoun 
liegen im „Daily Telegraph“ vom 6. d. M. datirte ausführliche Nachrichten 
über die Abenteuer der Samuel Baker'ſchen Expedition in das Innere 
Afrika's vor, die zuweilen böchſt romantiſcher Natur waren. Baker Paſcha 
ſcheint thatſächlich mehr vollbracht zu haben, als von ihm erwartet wurde. 
Er drang ſüdlich bis Moſindi, einen Punkt in der Nähe der Haupldörfer 
der Häuptlinge Kabriki und Kamraſt, vor. Beim Erreichen dieſes Platzes 
fand der Paſcha, daß die Elfenbein: und Selavenhändler alle Arten übler 
Gerüchte über die Expedition verbreitet hatten, wodurch die eingeborenen 
Stämme gegen dieſelbe aufgereizt wurden. Kabriki war von denſelben be⸗ 
nachrichtigt worden, daß Baker Paſcha an der Spitze einer egyptiſchen Armee 
komme, um zwangsweiſe Beſitz von ſeinem Lande zu nehmen und daſſelbe 
mit Egypten zu annexiren, um ſchwere Abgaben und Tribute aufzulegen 
und die Bevölkerung wegzuführen. Zwiſchen den Händlern und den Neger⸗ 
häuptlingen wurde folglich vereinbart, Baker, wenn möglich, zu ermorden 
und durch jegliches Mittel das Vorrücken der egyptiſchen Soldaten zu ver⸗ 
hindern. Bald nach der Ankunft des Paſcha's mit einem Theile ſeiner Truppen 
in Moſindi, ſandte Kabriki nach afrikaniſcher Sitte 10 Krüge Pomba — ein bier⸗ 
artiges Getränk — in das Lager der Fremdlinge. Dieſes Getränk war ſtark mit 
Gift verſetzt, und alle jene Soldaten, die es zu ſich nahmen, wurden plötz⸗ 
lich von furchtbaren Symptomen befallen und fielen bald bewußtlos und 
anſcheinend leblos zu Boden. Durch Anwendung ſtarker Gegengifte gelang 
es, das Leben der Vergifteten zu retten. Baker ſchickte dann einige feiner 
Offiziere ab, die ſich erkundigen ſollten, warum das vergiftete Bier in das 
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«+ Breslau, 11. Jull. [Zur Kreisordnung.] Am Mitt: 
woch hat hlerſelbſt eine Verſammlung von Grundbeſitzern des Land⸗ 
kreiſes Breslau ſtattgefunden, um die Wahlen für die neue Kreisver⸗ 
tretung zu beſprechen. 


# Aus Ober⸗Schleſien, 9. Juli. [Zuſtände.] Ein fruchtbares Feld 
für ultramontane Umtriebe iſt bekanntlich unſer Ober⸗Schleſien. Mit welchen 
Mitteln biefelbit die ſtaatsfeindliche Partei die Regierung zu berunglimofen 
ſucht, haben die neueſten Vorgänge bewiejen. Leider iſt die Bildungsſtufe 
der Bevölkerung fo niedrig, daß auch die albernſten, unſinnigſten Anſichten 
und Lehren, namentlich wenn ſie von der Kanzel herabgeſprochen werden, 
leicht Eingang und Glauben finden. Am meiſten hiergegen könnte die 
Lehrerwelt wirken. Beſonders tröſtlich aber ſieht es hier nicht aus. Es 
iſt zwar richtig, daß der größere Theil endlich zu dem Einſehen gekommen 
iſt, es ſei möglich, auch ohne Bevormundung der Geiſtlichkeit zu leben: be⸗ 
dauernswerth aber ift die Unthätigkeit, in der man verharrt. Während ſonſt 
in den übrigen Theilen der Provinz durch die verſchiedenen Vereine lebhafte 
Thätigkeit herrſcht, iſt es in faſt allen oberſchl. Kreiſen todt. Trotz aller 
Bemühungen, den Peſtalozui⸗Verein, der ſich bekanntlich aller agitatoriſchen 
Zwecke enthält, oder den Schle. Lehr. Verein hierſelbſt auszubreiken, verhält 
ſich die Lehrerſchaft indifferent; nur in Antonienhütte, Oppeln, Pleß⸗Gleiwitz, 
Neiße, Laurahülte, Kreugburg » Rofenberg exiſtiren Peſtal. Zweig ⸗ Vereine; 
Lehrer⸗Vereine in Coſel, en de Groß ⸗Streblitz, Leobſchütz, Myslowitz. 
Es iſt dringend zu wünſchen, daß diefe beiden Vereine allenthalben ver⸗ 
breitet würden. — Merkwürdig, faſt auffallend iſt es, daß Lehrern, von denen 
man weiß, daß fie nicht Römlinge find, nichts weniger als offen Farbe be⸗ 
kennen; der Grund hiervon liegt lediglich in einer Art von Mißtrauen. 
Gar Mancher glaubt, daß die Regierung, wenn nicht unterliegt, jo doch we⸗ 
nigſtens von dem beſchrittenen Pfade abweichen werde. Quid nun faciamus? 
frägt wan. Vorſch, meint man, f de dee! 


„ [Notizen aus der Provinz.] Ratibor. Der „Allg. Oberſchleſ. 
Anl. bench. Ein Hei empörender Rohheit, welcher die ſtrengſte Beſtra⸗ 
fung verdient, wurde Montag 411 Uhr Abende, als der von Breslau 
kommende Perſonenzug in der Nähe der Oſtroger Ziegeleien angelangt war, 
von einem bisher unermittelten Thäter verübt. Derſelbe ſchleuderte näm⸗ 
lich ein mehrere Pfund wiegendes Stück Kohle gegen den Train, ſo daß die 
Fenſter des Poſtwagens zertrümmert wurden und die in demſelben beſchäf⸗ 
tigten Beamten nur durch Zufall einer Verletzung entgingen. 

+ Bunzlau. Der biel. „Cour.“ erzählt: Der Zimmermann Monſe, 
welcher hier auf der Eiſenbahn in Arbeit ſtand, hatte die Gewohnheit, nach 
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dem Feierabend auf einem in der Richtung nach Berlin gehenden Güterzug 


aufzuſpringen und mit demſelben bis zu feiner Heimath Doberau zu fahren. 
Die Möglichkeit des Aufſpringens auf den Zug wurde ihm durch den Um⸗ 
ſtand geboten, daß die Züge gegenwärtig ſehr langſam über den Viaduct 
wegen der dort vorgenommenen Reparaturen fahren. Auch am Montag 
Abend wollte Monſe die Fahr⸗Gelegenheit benutzen, that dabei aber einen 
Fehltritt und kam unter die Räder des Zuges, wodurch ihm beide Beine 
total zerquetſcht 75 5 A brachte den Unglücklichen nach dem Hoſpital, 
wo er nach der Operation ſeinen f 
Frau mit 4 Kindern, die ſich nun in ſehr bedrängten Verhältniſſen befinden 
und der Unterſtützung mildthätiger Menſchen bedürftig ſind. 

O Görlitz. Die „Nied. Zig.“ berichtet: Zu dem in dieſem Sommer 
wieder recht reichhaltigen Capitel der Eiſenbahn⸗Unfälle haben auch wir 
leider einen Beitrag zu berichten. Der geſtern Nachmittag 12 Uhr 36 Min. 
hier abgegangene und wegen des Thierſchaufeſtes in Hirſchberg ſehr ſtark 
beſetzte Perſonenzug Nr. 41 der Gebirgsbahn war gegen 3 Uhr Nachmittags 
in Hirſchberg eingetroffen und die Paſſagiere ſchickten ſich eben an, die Wagen 
zu verlaſſen, als von Schildau her der gleichzeitig fällige Perſonenzug, mit 
zwei Locomotiven beipannt und bis auf den letzten Platz beſetzt, auf dem 
Fug wa a eintraf und auf den ſtillſtehenden Görlitz⸗Laubaner 

ug auffuhr. Glücklicher Weiſe konnte der Schildauer Zug ſofort zum Stehen 
gebracht und ſo einem entſetzlichen Unglück vorgebeugt werden. Demunge⸗ 
achtet wurde ein Maſchinenführer und ein Paſſagier, — es wird ein Re⸗ 
ſtaurateur Müller aus Lauban genannt — ſo ſchwer verletzt, daß Beide 


eiven erlegen iſt. Er hinterläßt eine 


ſofort nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus gebracht werden mußten. Außerdem 


trugen viele der durch den ſtarken Anprall durcheinandergeworfenen Paſſa⸗ 
giere des ſtehenden Zuges leichtere Verletzungen davon. Die Zahlen⸗An⸗ 
gaben find bei ſolchen Unfällen ſelten zuverläſſig, indeß iſt die 157 
nicht unter zwanzig und es gebricht dieſer Angabe, wenn man ſich die Si⸗ 
tuation vergegenwärtigt, nicht an innerer Wahrſcheinlichkeit. SE 
+ Glogau. Wie der „Niederſchl. Anz.“ berichtet hat das diesjährige 
Feſtungs⸗Manöver am Montag begonnen und war am Mittwoch Abends % 10 
Uhr beendet. Dem Manöver lag folgende von dem Feſtungs⸗Comman⸗ 
danten Herren Oberſt v. Zglinick entworfene General⸗Idee zu Grunde: 
Eine Süd⸗Armee hat die ſchleſiſche Armee auf Breslau zurückgeworfen. Der 
Commandirende der feindlichen Armee ſendet ein Corps auf der linken 
Seite der Oder gegen Glogau vor, um daſſelbe ſchnell zu berennen, die 
Stadt in Brand zu ſchießen und durch dieſe Ueberraſchung ſich der ie ſch 
und damit des Oderüherganges zu bemächtigen. Der Kampf entwickelte ji 


am Dinstag um das ſogenannte Rüſter⸗Fort, welches vom Feinde genommen 


wurde. Von hier aus unternahm derſelbe am Mittwoch, dem Haupttage 
des Manövers, ſeine Operationen gegen die Feſtung, beſonders gegen den 
Cavalier Dominikaner, wo Herr Oberſt⸗Lieutenant von Ditfurth komman⸗ 
dirte. Gegen 6 Uhr Abends wagte ſich eine kleine feindliche Abtheilung bis dicht 
an die Wälle heran, wurde jedoch zutückgeſchlagen. Um 8 Uhr eröffneten die 
feindlichen Batterien ihr Feuer gegen die Feſtung, welches vom Cavalier Domini⸗ 
kaner und Baſtion Schloß aus lebhaft erwidert wurde. Da es inzwiſchen dunkel 
geworden, wurden von der Feſtung aus Leuchtkugeln geworfen, um die Opera⸗ 
tionen des Feindes zu beleuchten. Derjelbe hatte ſich vom Rüſter⸗Fort aus 
auf der nach der Stadt führenden Chauſſee in Bewegung geſetzt, das Gros 
der feindlichen Armee, welches von Herrn Major d Orville commandirt 
wurde, theilte ſich in zwei Theile, von denen der eine ſich auf den Bahnhof, 
der andere nach dem preußiſchen Thore bewegte. Die gefährliche Lage der 


Feſtung wurde ſofort erkannt und nun begann von der Beſatzung ein über⸗ 


aus heftiges Geſchütz- und Gewehrfeuer, doch vergeblich, der feindlichen 
Armee war es gelungen, ſich an der Enceinte des Pionnier⸗Uebungsplatzes 
zu vereinigen und zum Sturm der Contregarde zu ſchreiten, welcher auch 
vollſtändig gelang. Da ſonach dieſe und die Enveloppe der Feſtungswerke 
im Beſitz des Feindes ſich befand, war das Schickſal der Feſtung entſchieden 
und das Manöver konnte als beendet betrachtet werden. Ein überaus zahl⸗ 
reiches Publikum verfolgte das Manöver mit großem Jatereſſe. Um 710 
2 0 10555 zum „Sammeln“ geblaſen und die Truppen in ihre Quartiere 
entlaſſen. 


Meteorologiſche Beobachtun en auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


a Juli 10. 11. | Nachm. 2 U, Abbdtz. 10 4. Morg. 6 U. 
0 Zuftdruc bei 0° 331,51 | 331 56 331% 68 
duften.. 21% + 17,7 +15 1 
Duuſtdru ek 4.26 581 612 
Hunſtſättigung 36 pet. ct pct. 86 pet. 
Wind I ml | 2 5 8 
Wetter 78 heiter. wolkig. heiter. 
Wärme der Df; arena 7 Ubr Morgens + 19%,0. 
Breslau, 11. Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 14 F. 10 Z. U.⸗P. — F. — 3. 


Berlin, 10. Juli. Schon die Vergleichung der heutigen Notirungen mit 
denen der vorhergegangenen Börſentage zeigt, wie geringfügig das Geſchäft 
heute geweſen iſt, denn Stabilität in den Courſen iſt für die jetzige Zeit 
gleichbedeutend mit vollkommener Geſchaͤftsſtille. Die Börſe iſt in einen 
Zuſtand verſetzt, der fie unempfindlich macht für alle Einflüfle, die etwa eine 
ſteigende Richtung oder einen animirteren Verkehr rechtfertigten. Die Kata⸗ 
ſtrophe in Wien wirkt noch bis jetzt im böchſten Grade lähmend auf die Ver⸗ 
kehrsentwickelung ſämmtlicher europäiſcher Börſen, und obgeich überall der 
dringende Wunſch vorherrſcht, der unleidlichen Situation ein Ende zu machen, 
fo vermeidet man es gefliſſentlich, die Initiative dazu zu ergreifen. Wäh⸗ 
rend man hier erwartet, daß die auswärtigen Börſen mit feſter Haltung 
vorgehen mögen, richten die anderen Börſenplätze ihre Tendenz genau 
nach der Stimmung Berlins. Der heute publicirte Ausweis der Preußi⸗ 
ſchen Bank blieb don der Börſe vollkommen unbeachtet, obgleich er 
ein günſtiges Bild der Lage des Geldmarktes bot und der W 
auf eine baldige Herabſetzung des Disconts neue Nahrung gab; es mu 
jevoch noch offene Frage bleiben, ob ſelbſt keine Discontoherabſetzung im 
Stande wäre, die Börſe aus ihrer apathiſchen Haltung herauszubringen. 
Die Speculationspapiere behaupteten ziemliche Feſtigkeit und zogen auch etwas 
im Courſe an. Die Courserhöhung iſt aber nicht Folge eines regeren Ver⸗ 


; „ 


kehrs gewefen, ſondern man ſetzte ſogleich, wenigſtens für Oeſterreichiſche 


Creditactien und Staatsbahn, mit höherer Notiz ein; im Verlaufe der Börſe 
trat zwar ein vorübergehender Druck ein, da von einigen Seiten Realiſa⸗ 
lionen ansgeführt wurden, doch ſtellte ſich zum Schluß das Niveau der An⸗ 
fangsnotirung faſt unverändert wieder her. Oeſterreichiſche Nebenbahnen 
ziemlich feſt, bei ſehr geringem Verkehr. Auswärtige Fonds trugen eben⸗ 
falls eine ziemlich feſte Phyſtiognomie und fanden vielfach recht gute Käufer. 
Eine entſchiedene Ausnahme machen eigentlich nur Italieniſche Tabakactien, 
die ſtark im Courſe herabgeſetzt waren und für welche Abnehmer gänzlich 
fehlten, Oeſterr. Renten unverändeet, Italiener und Franzöf. Rente etwas 
geſtiegen. Türken ſehr ſtill, Amerikaner bei ſehr mäßigem Geſchäft recht 
tet. Ruſſiſche Staatsweithe feſt und mäßig belebt, Central ⸗Pfand⸗ 
briefe 84%. Preußiſche Fonds in ruhigem Verkehr bei wenig veränderten 
Courſen. Auf dieſem Gebiete iſt in jüngſter Zeit ein größeres Capital, das 
durch den Juli⸗Coupon fläflig geworden iſt, angelegt und dieſe Bewegung 
vollzieht ſich noch ſtetig, wenn auch im langſamſten Tempo. Das Geihäft 
in Prioritäten bot nichts hemerkenswerthes, meiſt behaupteten ſich die letzten 
Notirungen. Auf dem Eiſenbahn⸗Aclienmarkte blieb die Stimmung por⸗ 
wiegend feſt, ohne daß jedoch der Verkehr größere Regſamkeit entwickeln 
konnte. Von ſchweren Bahnen erfreuen ſich Stettiner und Potsdamer fort⸗ 
geſetzt guter Meinung. Von leichten Actien gewannen Breſt⸗Grajewo Leben, 
auch Schweizer Weſthahn beſſer, wogegen Schweizer Union matter war. 
Auf Prämie waren Bahnen ſtill, Bankactien ziemlich feſt, von letzteren be⸗ 
ſonders Disconto Commandit und Darmſtädter beliebt. Sehr gedrückt blieb 
die Stimmung für Bank⸗Actien. Die ſchweren Banken erfuhren Herab⸗ 
ſetznngen und im Ganzen war das Geſchäft wenig belebt. Induſtriepapiere 


und Geld. Wechſel ruhig. 


Berlin, 10 Juli. Weizen: Termine höher gehalten. Gekünvigt 
1000 Ctur. Kündigungspreis 87% Thlr. Loco 74—94 Thlr. pro 1000 
Kilogr. nach Qualität bez., pro Juli 87% —½ Thlr. bez., Juli⸗Auguſt 81% 
274 — 1 Thlr. bez., Auguſt⸗September — Thlr. bez., Seplember⸗Octo⸗ 
ber 77%—78—77% Thlr. bez., October⸗November 767, - Thlr. bez., 
November⸗December — Thlr. bez., gelber 88% Zölr. ab Bahn bez. — 
Roggen loco ließ ſich leidlich gut verwerthen. Termine verkehrten in recht 
feſter Haltung und wurden ſogar vereinzelt beſſere Preiſe angelegt. Schluß 
wieder ruhiger. Gekündigt 6000 Etur. Kündigungspreis 55½ Thlr. — 
Roco 55 — 63 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, inländiſcher 
61—62 Thlr. ab Bahn und Kahn dez, ruſſiſcher 5556 Thlr. ab Bahn 
und Kahn bez., pr. Juli 55%—4—% Thlr. bez., Juli⸗Auguſt 537 — 7 
—% Tölr. bez., Auguſt September — Thlr. bez., September⸗October 53% 
7 — 1 Tolk. bez., October⸗Rovember 52% —53 Tolr. bez., November⸗ 
December 52% Thlr. bez. — Rüböl auf nahe Lieferung feſt und höher, 
war auch ſonſt feſt. Gekündigt — Cine. Kündigungspreis — Thlr. Loe 
20% Tolr. bei. — Spiritus feſt eröffnend, ſchließt weſentlich niedriger 


(Bank u. H.⸗Z.) 


durchgängig ſehr ſtill. Neue Berl. Meſſingwerke (W. Borchardt) 133% bez. 


x 


— 


und angeboten, loco ohne Faß 21 Thlr. bis 20 Thle. 28 Sgr. dez ‚his 
Juli 20 Thlr. 25—23 Sgr. 5 Juli⸗Auguſt 20 Thlr. 25—23 Sgt. bez., 
Auguſt⸗September 20 Thlr. 20—18 Sgr. bez., September⸗October 19 Tolr. 
3 Sgr. bis 19 Thlr. bez., October⸗Nobember 18 Thlr. 16—13 Sgr. bez. 
m Gelündigt — Liter. Kündigungspreis — Thlr. Sgr. bez. — Wetter: 
ſehr warm. ER 


N 


a ne Börſenbericht.] Wetter: leicht 
„Barometer 28“ 2½. Wind: SW. — Wei 


„82% Thlr. 


pr. Auguſt⸗September 2 7 “ Thlr. bez., 
r. u. Gld., pr. September⸗October 18 1%, aa Thlr. bez., 18% Br. 
u, Gld., pr. October⸗November 18 , Thlr. Gld., pr. Frühjahr 18% Thlr 


Thlr. bez. 

5 Angemeldet: 4000 Ctr. Roggen. | 

3 Regulirungspreiſe: Weizen 85, Roggen 52%, Rüböl 20, Spiritus 
20, Petroleum 5% Thlr. 118 


rection der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗Aciien⸗Geſellſchaft iſt gegen⸗ 
wärtig damit beſchäſtigt, den Abſchluß per 1. Semeſter 1873 feſtzuſtellen. 
Die Reſultate dieſes Abſchluſſes, welche ſofort nach ihter Feſtſtellung ver⸗ 
öffenllicht werden ſollen, ſind (dies läßt ſich den uns zugehenden Nachrichten 
zufolge jetzt ſchon überſehen) in jeder Beziehung zufriedenſtellend und recht⸗ 
En den ſtarken Coutsrückgang, welchen ſich die Actien der Geſellſchaft 
in letzter Zeit gefallen laſſen mußten, durchaus nicht. (B. B 


Paris, 10. Juli. [Bankausweis.] Baaxvorrath 733 Mill., Porte⸗ 
ſeuille mit Ausnahme der geſetzmäßig melee Wechſel 2369 Mill., 

Vorſchüſſe auf Metollbarren 12 Mill., Notenumlauf 2917 Mill., Guthaben 
des Staatsſchatzes 112 Mill. Laufende Rechnungen der Privaten 230 Mill. 


London, 10. Juli. [Bankausweis.] Totalreſerve 11,177,192 Pfd. St., 
Notenumlauf 26,197,390 Pfd. St., Baarvorrath 22,374,582 Pfd. St. Porte⸗ 
feuille 19,670,190 Pfd. St., Guthaben der Privaten 19,953,987 Pfd. St., 
Guthaben des Staatsſchatzes 5,762,616 Pfd. St., Notenreſerve 10,426,590 
Pfd. St. Plaßzdiscont —. 


5 Peſt, 9. Jul. [Spiritus] Das Geſchäft war dieſe Woche ſebr be⸗ 
ſchränkt, für die Provinz wurde nur wenig gekauft; mit Raffineuren wurden 
bedeutende Parthien unterhandelt, bis jezt wegen zu hohen Forderungen 
der Eigner reſultatlos, wahrſcheinlich führen die Unterhandlungen in den 
nächſten Tagen zum Geſchäfte. 
Gehandelt 100 Fäſſer à 55% Kr., 50 Faß à 56 Kr., 120 Fäſſer an 
Raffineure à 55% Kr. 


Gardelegen, 9. Juli. [Hopfenberichtvon Friedmann Salomon.] 
Wenn ich in dieſem Jahre ſpäter wie gewöhnlich meine Berichte aufnehme, 
trage ich den Verhältniſſen Rechnung, indem die Hopfenpflanze um einige 
. und aller Wahrſcheinlichkeit nach dem entſprechend, die Ernte 
päter beginnt. A 5 

Das ſchöne Wetter des April i uns zu den beſten Hoffnungen 
für das Gedeihen ver Pflanze, der kalte Mai that dagegen nichts zur weite 
ren Entwicklung, bis gegen Mitte Juni der lang erſehnte Regen und dem⸗ 


I Oberſchleſiſche o¼d aft] Die Di⸗ 


Kap 


nächſt warme ſchöne Tage in Begleitung warmer Nächte den Wachsthum 


der Pflanze in erfreulichſter Weile förderte. g 

Heute nun kann ich die Pflanze als noch vollſtändig geſund, aber auch 

um cg. 3 Wochen in ihrer Entwicklung gegen normale Jahre zurück, bezeichnen. 
Das jetzige Wetter iſt günſtig zu nennen. - 


Breslau, 11. Juli, 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
5 n ſehr ſchleppend, bei mäßigen Zufuhren und unveränderten 
Preiſen. 
Weizen nur in ganz feinen Qualitäten verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 
lee beschlt 8% bis 9% Thlr., gelber 8%—9% Thlr, feinſte Sorte 
r. bez i 
Roggen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilog. 5½ bis 6% Thlr., feinſte 
Sorte 6% Tölr. bezahlt. 8 5 
able 97 25 „ fe, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr., weiße 6% 
8 r. 
ee ‚Hate, matten, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr., feinſte Sorte über 
ahlt. 
= Irbſen mehr beachtet, pr. 100 Kilog. 55 Thlr. 
Wicken ruhiger, pr. 100 Kilog. 4—4 , Thlr. 
37% bid 85 Allr offerirt, pr. 100 Kilogr. gelbe 37 - 3% Thlr., blaue 
- i Thlr. 
"Bohnen preishaltend, pr. 100 Kilog. 54—6 Thlr. 
Mais ohne Kaufluſt, pr. 100 Kilog. 54 —5% Thlr. 
. ohne Umſatz. > ® 
Schlaglein matter. Eh ö 
Rapskuchen unverändert, ſchleſiſche 71—72 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Leinkuchen mehr beachtet, ſchleſiſche 90—92 1 5 pr. 50 Kilogr. 
Kleeſgat ohne Zufuhr, — rothe Fre Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße 
12-16—18 Thle. pr. 50 Kilogr., dochfeine über Notiz bezahlt. 
Thymothee ohne e 8%—10% Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. dis 1 Thlr., pr. 5 Liter 3% —4 Sgr. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
i (dus 5 ad 
Paris, 10. Juli. Der Finanzminſſter theilte der Budgeteom⸗ 
miſſion mit, daß die Erſparniſſe bei den verſchiedenen Ministerien 40 
Millionen, bei dem Kriegsminiſterium allein 23 Millionen betragen, 
und ſchlägt vor, andererſeits die Ausgaben um 38 Millionen zu erhohen, 
wovon 33 Millionen für die vom Staate übernommenen Eiſenbahn⸗ 


ünsgarantien beſtimmt werden. Der Finanzminiſter benachrichtigte die 


4 


Commiſſion ferner, daß die Regierung das Rohſtoffſteuergeſetz zurüc- 


ziehe und dafür andere Steuern vorſchlagen werde, namentlich eine 
Gewebeſteuer, deren Ertrag auf 60 Millionen angenommen werde. 
London, 10. Juli. Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus 
Fieetown in Sierra Leone vom 22. Juni haben die engliſchen Sol⸗ 
daten und Marinetruppen die Stadt Elmina am 14. Juni in Brand 
geſteckt, well die Bewohner die Aſhantis thatſächlich unterſtützt hatten, 
indem ſie denſelben Waffen und Munition lieferten. Die Stadt wurde 
vollſtändig zerſtött. Die Aſhantis halten die ganze Küſte bis zum Cap 
Coaſt und der Stadt Elmina beſetzt. 
2 Liverpool, 9. Juli. Der Dampfer „Biafra“ iſt von der afrikaniſchen 
Weſtküſte eingetroffen. a 5 
5 Petersburg, 10. Juli. Prlvatnachrichten aus Taſchkent melden, 
daß General Kaufmann mit feinen Truppen gegen die Mitte des 
Auguſt nach Taſchkent zurückkehren werde. 


Conſtantinopel, 9. Zul. Das Sanitäts⸗Departement, welches 


die Nachricht von einem heftigen Auftreten der Cholera auf dem linken 
Donauufer erhielt, verfügte die Quarantäne für alle aus Galatz Kom: 
mende. Das hieſige Journal „Baisziret“ will willen, daß demnächſt 
von hier 8 Krlegsſchiffe nach Sumatra abgehen ſollen, um die Inter⸗ 
eſſen der dortigen lürkiſchen Unterthanen zu wahren. 1 
Sphangai, 9. Juli. Der Kaiſer empfing den engliſchen, franzöſt⸗ 
ſchen, ruſſiſchen, amerlkaniſchen und japaneſiſchen Geſandien in Gegen⸗ 


eizen 
uli 85, 84%, 


e 
1 52% 53 % Thlr. bez., Br. u. Gld., pr. E 
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Warschau 20 8E 
Wien 180 FL . 
do. do. 


Fonds und Eoid-Gsures. 


‚dito Achige 
Biasts-Bohuläsckeine, 
Prüm. Anleihe v. 185% 
Berliner Btadt-Oblig.. 
(Berliner 

Pommersche. 
Foden sche 
Schledische . v. « 
Kur- u, Noumärk, 
Pommersche 
Posensche e« 
Preunglsche ,. 
Wöstfäöl u. Rhein. 


Oöin-Mind. Frümfenseh 


Surb, 40 Thir.-Loose 70 
dische 88 Fi-Loote 39 
Szaunschw. Präm,-Anl. b 

Didenburger Looss 37%, etbz.G. 


t.oulad’or — — 
Sovarsiem: 6.214, G. 
Napoleons 5.10%, ba 
importaln 5.15 bz. 


8 Em, dto. 5 
Kündb Hyp.-Schuld.dt ö 
Hyp. Anth.Nord-G.-0.B.|5 
Pomm. Hypoth.- Briefe 

Pf. L Em, 


Goth. Präm 
dto. 


dto, II. Em. b 
Meininger Präm. Pfdb, 4 
Ocst, Silberpfendbr. ‚| — — 

dto. Hyp.Ord.-Pfndb, ‘ 
B- ' 


Unkb,Pfd.d.Pr.H 
Prdb,a,Osst.Bd.-L 


1 Ge. 
Südd,Bod.Cred,Pfandb|5 
Wiener Silberpfandbr, 5 ½ 


Busiändisshe Fonda, 


Vest, Blidarzente . . » 
do, Pepierregto, . |@ 
Anl. v. 0 


do, Lott. 


do. Bier Främ-Anl 4 


do, Crodit-Loos s, 
do. Ser Loss 
Fuss. Prüm.-Anl, v. EA 
dc. do, 1888 
do. Bod.-Orod.-EN b., 
Aues.-FPol. Schats-O bl. 


do. e Anlelhe 
Fransüslechs Bente. 
Ital. neue 8% Anleihe 
Kal, Tebak-Oblig . 


Aaab-Grazez 100 Thir-L. d 


Ermänlsche Anleihe. 
Türkische Anleihe 
Vng5%8tEisenb Anl. 


Schwedische 10 Thir-Toonea — -- 
Finnische 10 Tx, Oe 10 bz. B. 


Bissnbsha-Priaritäts-Astkien. 


Vers, Mark. Boris U.. (M 


80. HI. v. 808½ f. 
do; do 11 


do. KNordbahn, 


Berlin-&örlitz . . 

dto, A 
Broslau-Kreib. Late P. 
do, do, d. 
do, 40. . 
Oöln- Minden . . III. 
do. ds. do 
do, do. IV 
do. do. V. 
Halle-Sorau-Guben. 


Hannover- Altenbeken 


Mir lecb-FOsen en, 
Ndrschl-Mörkisck:s. , 


60. 20% III. 
do. do. IV. 
Idergebleg. 8... 
A0. B... 
80. 0. 
dos D. 
de 


kenn * 


CO. ver .. 
do, Eriög-Reisı oe 


Cogel-Oderd. (Wilke; a 


do, do. 
de. Os 


a0. do de 
dto, Stargard - Posen 
dto, dto. II. Em 4 
dto. dto. III. Em- 4 


Harsckl. Zb. Lat, O. 
1 do. do, B. 
Ostpreugs. Südbahn 
Rach-Oder-Vier-B. . 
Ichleew. Kiscababu . 


Obsmelle-Homotan,. 
Duz-Bodenbsch. ,. ; 
Srag- Dun. 
Al. Oarl-Lad v, ahd. 
de. do. nue 
Kügeheu-Oderbezg , 
Ung, Nordostbabn , 
Ung. Gstbe hun 
CLemberg-Osennõο,wã rt 
g. do. I. 


A0. 0. EEE 
Mährische Grenzbahn, 
Wikr. Hal, Öeniralbir 
Kıdapı, Rudolph Bun, 
Vestern,-Französisahe, 
40. do, neue 
do) such Binatal ar. 
. Aue 
40. Obligstionan. 
Warsshau-Wis- M, 
Ar ba 1 Bo 

do, IV. 
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Kündb. Oent.- Bod Or.|5 
Unkünd, dto. 2 8 
11015 

dto 4 


u * 
K ee 
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1 ne | 
wart einer großen Anzahl von Mandarinen am 29. Juni in ſeinem 
Refidenzſchloſſe zu Peking. Der franzöſiſche Geſandte überreichte darauf 
in einer Privataudienz ein Schrelden, das in Tientſin ſtattgehabte 
Maſſacre beireffend. 


Berliner Börse vom 10, Juli 1873. 


Eisenbahn Stemam-Atslen. 
Divid, pro 181) 


&schen-Mastrieht 
Berg, Märkische . 
Berlin-Anhalt, .. 


Berliner Nordbahn 


Berl.-Potsd.-Magd. 1 


Berlin-Stettin 


Böhm. Westbahn 8 


Cuxhav.Eisenbahn| — 


Duz-Bodenbask B. 
Gal. OG.-Ludw.- B. 
Halls-Borau Guben 
Hanzover-Alterb, 
Enzchau-Oderheng 
Bronpr-Budolip , 
Ledwigaa,-Bexb, 
Mörk.-Pogener 
Magdeb.-Halberet 


Meydeb.-Leipzig, 
40. ie 8 4 


Mainz-Ludwyigs . 
Birsehl, Dick, . 


Oderschles. A. wo 
R 1 


do, „ 

do. D. 
Oostr.-He-gt-H. 
Oester.-Nordwestb 
Osstr. eüdl, Bt-B. 
Ostprause, Büch,. 
Rechts O.-U.- Ba] 
Belehenberg-Perd. 


Zheluischo 1 


Bbein-Fahe-hehn 
Buran. Eisenb. 
Bahwein. West dad 
Btargard-Posener 


Thüringer 10 


Warsoheu- Wien. 


Eisenbahn-Sta 


Beriin-Görlitzer . 
Berlin Nordbahn 
Breslau - Warschau 


Han Guben] 5 


annovor-Altenh, 
Kokliurt-Falkenb. 
MErK.-Posener . . 


1 
Wegdeb.-Hulberet 
to. Lit. C. 


Ontor, Söddahn 
Pomm, Centralb, 


teckre O.-D,-Bahr 


Rumän.(40% Einz.) 
Bahn .. — 


Aaal-E 


ank- und Industries 


8 
angloDentsche BR 


Allg. Deut. Hand- — 
Berliger Bank, 16 
Berl, Bankverein 16 
Berl, Euggen-Ver. 1 


Berlin, Band,-Ges, 


Brei, Lombard-BRI 5 
Bert. Mairler-Bank 25 ½ 


Bol. Nrsd. Mak. B 


Berl. U echzlerbnk., 127% 


Felsäesiksl u. O, 13 


BragkEEanäolg-Gsa 


Bres!, Maklerbanki — 


Brest Aakl-Ver- BA 
BrerovWechöter®, 


Bzal, Wachslörbak.|12 
Oasis, -BEL 1 F 


Desssuer 
Dentachs Bas 
Deutschen 28. 
Dise. - Dom. 
Genfer Ben 
Genossenreh.-Buk 

& Jung 


GOD. 1 70 
Gewb.Schustsrn C. 
* | Görlitzer Vereinsb, 


Aotb.Grandersä,-b 


Zamb, Noräd, Bk. 
do. Vereine-RR.|1 
Eanndver'sche do. 


do, Disconto-Rk. 
Hessische Bank, 
Tönigsbergor do, 
Landw.B,Zwilech 


Leipz. Greält-BuE, 
Enxerihurger do. 
Magdebarger dc. 


Keiningor dc 
Koldsum Lg. 
Kärschlh,Qsss 
Kordd, Gr 


0.2 
Ge 
OstdRrosuston-Br 
Poscener Bunk 


Pos. ProvWechsih. 
Preuss. Rank-Adt, 


Pr.Bodeüz-ArtE 


Er, Centrel-Bod. Or. 


Pr, Crodlt- Anstalt. 


Oro Wecbgler nx 
BE B. 80% J. 8. 


Bäche, Cred.-Ban! 


gchles. Hank-Ver. I: 


Schl. Centralbank 


3chLVsreing-bank 


Thüringer Bank, 


Vox. BE. Quistorg, 


Weimar, Bank,, 
FienorUnicnbark 


Berl. Eigenb, Bed-3 


Mark. Schl Masch-G 
Lordd, Papier ſabr. 


Westend, Comra- G. 16 


or. Hyp.-Vere.-Aet. 


Zones, Foucrvers. i 


Donnersmarkhütte 
Lönige- u. Laurah, 
Lauchbammer.. , 
Markenhütte, ,.« 
Mine wn 


Zodenhütts 


Jchl. Fobhlenwern - 


ichlss, Ainkh.- et 

30, Bl.-Fr.-Aet 
Tarnowitz, Bergb. 
Vorwürtshütte 


Baltiacher Lloyd. 
Basel Bisedrauere 
Ares, E. Wegenda 
40, verein,Delfab, 
“rd, Spinnerei. 


Görlitzer Eisenb.-B. 


fon WH 


Dpergchl Eisenb,-B 
Jen. Leinesudugt.“ 
8. Act. Br, (Scholtz 


do, Porzellan, 
Schi. Tuchfabrik 
do. Wägenb. Ane! 


Schl. Wollw.-Fab-| — 


Bank-Discont ® 
Lombarden-Zinsfuss 


e Courſe und Börſennachrichten. 
Aus Wolff Telegr.⸗Bureau.) 

M., 10. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
Wechſel 118. Pariſer do 


Framoſen ?) 35744. Heſſ. Ludwigsbahn 164. 5 


Lombarden“) 200. Galizier 239%. Glifab 
155 Dregon 21%. ECxeditactien“) 240 


ditactien nachgebend. Gesa und Aulagefonds ſtill, Banken leblos. 


NR 9 Dresoner Handelsb. 73. Sächſiſcher Bankverein 78 
erbank 89%. Dre h 5 Bankverein 78% 
Oeſterr. Noten 89%. Lauchhammer — M lt A 


A. 102. Oeſterreichiſche Silber⸗Rente 66%. _ Credit» Actien 206, pri 
1860er Looſe 94. Nordweſtb. 465. Franzosen 7674. Raab⸗Graz⸗ 


Cöln⸗Mindner —. Ab, Eiſenbahn⸗St.⸗Aetien —. Vereinsb. 122%. Hahn — 
Laurahütte 169%. Nordd. Bank 145. ae e 1024. do. neue —, 
Provinz.⸗Disconto⸗Bank 126. Anglo⸗Deutſche 

Dan. Landmbk. 101. Dortm. Union 116. Wien Unionhank —. 64er Ruff. 
Priorit. A. 12844. 66er Ruſſ. Prior. A. 128, Amerikaner de 1882924, 
Disconto 4% F. Internationale Bank —. Oeſterreich. Staatsbahn —, 
— Anfangs feſt, dann ſchwach, Schluß wieder feſter. 


wi 
888888 
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„ ſtill, auf Termine ruhig. Weizen pr. Juli 126pfd. pr. 1000 Kilo netto 229 
d.] Br., 228 Gd., pr. Juli⸗Auguſt pr. 1000 Kilenetto 229 Br., 228 G 
Auguſt⸗September pr. 1000 Kilo netto 229 Br., 228 Gd., pr. 
ber⸗Oetober pr. 1000 Kilo netto 229 Br., 228 Gd. — Roggen pr. Juli 
1000 Kilo netto 167 Br. 165 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 160 Br., 
159 God., pr. Auguſt⸗ September 1000 Kilo netto 160 Br., 159 Gd., 
Sepibr.⸗Oetbr. 1000 Kilo netto 159 Br., 158 Gd. — Hafer und Gerſte 
Rüböl matt, loco 67 Br., pr. Octbr. Pr. 200 Pfd. 66 
67 Br. — Spiritus ruhig, pr. 
50, pr. Septbr.⸗Oct. 49%. — 
behauptet, Standard white loco 15, 00 Br., 
Gd., pr. Auguſt⸗December 15, 50 Go. — Wet 
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Verpachtung von Kalköfen 
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. 92%. Wiener do. 104% 
oͤhmiſche Weſtbahn 242, 


\ Ruſſ. Bodeneredit 8647, Rus 
2 92%. „Silberrente 65%. Papierrente 61. 1860er Looſe 9 


1864er Looſe 153%. Raab⸗Grazer 78%. Amerikaner de 82 96%, 
Bauk 396%. Deutſch⸗öͤſterr. Bank 91%. Prov.⸗Disconto⸗G 
Brüſſeler Bank 100 4. Berliner Bankverein 107%. Frankf. Ba 
do. Wechslerbank 78. Nationalb. 1023. Meininger Bank 122% 
Bank —. Hahn Effectenbank 120. Continental 105. 


Unentſchieden bei feſtem Grundton. Speculationspapiere 10 nur Cre⸗ 


Südd. Immobilien⸗Geſellſchaft 113%, Hibernia 106%. 
hluß der Börſe: Beſſer. Credit⸗Actien 239%, Franzoſen 357%, 


d 
Lombarden 201, Silberrente 65%. 


*) per medio reſp. per ultimo. 5 
Frankfurt a. 10. Juli, Abends. [Effecten» Sociegag) 


M., 

Amerikaner 1882 96%. Credit ⸗Actien 239%, 1860er Loose 93%, 1 
zoſen 358. Lombarden 201%. Staatsbahn —. Silberrente 70. 
Provinzialdiscont —. Darmſtädter Bankactien —. Eliſabethb. — . 
Meininger 122%. Hibernia —. N 
Galizier 239%. Franz ⸗Joſephbahn —, —. Hahn ''ſche Effectenbank 119% 
Oeſterreich. Nationalb. —. Papier⸗Rente —, —. Nordweſtbahn —, — 
Berliner Bankverein 107. Geſchäftslos. 


Nationalbank —. Deutſch⸗öſterr. Bau _' 


Silberrente 65%, Sächſiſche Crediib. 85. Sächſiſche Bank (alte) 147. d 


Dresden, 10. Juli, Nachm. 2 Uhr. Grebitactien 135. Lombard. 0 


Leipziger Credit 161%. Dresdener Bank 88%. Dresdene 


att. 
Hamburg, 10. Juli, Nachm. [Schluß⸗Courſe.] Hamb, Staatg⸗Priv 
Lombarden 431. Italieniſche Rente 61. erg.⸗Märkiſche 


auk 84. do. neue 85%. 


Hamburg, 10. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen 24 


d., pr. 
Schlene 


2 pr. 
te ſtill. 
) r r., per Mai 1874 
a 100 Liter 100% 50, pr. Auguft-September 
ffee 10 84 Umſatz gering. — Petroleum 

92 d., pr. i 


„ Juli 14, 50 
1 Wetter: Prächtig. 
Liverpool, 10. Juli. Bosmitiags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 


Mute gaßlicher Umiay 10,000 Ballen. Matt. Tagesimport 4000 Ballen 
amerikaniſche, — Ballen oſtindiſche. 


Liverpool, 10. Juli, Nachmitt. [Baumwolle.] Maite ch Umſatz 
a 


12,00 Ballen. Speculgtion und Export 3000 B. 


Middl. Orleans 9, middl. amerikaniſche 8%, fair Dbollerah 6, 


Riddl. fair Dhollerah 5%, good middl. Doollerah 4%, middling Dhollerah 4, 

d.] air Bengal 3%, fair Broach —, new fair Oomra 6%, good fair Domea 
B Ar 94 Madras —, fair Pernam 9, fair Smyrna 6%, fair Egyp⸗ 
zan 9. 


Amſterdam, 10. Juli, Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. [& etreibemarkt] 


(Schlußbericht). Weizen pr. October 339. Roggen pr. October 1944. 


Antwerpen, 10. Juli, Nachmitt. 4 Uhr 30 Min. Getreidemarlt 


(Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen matt, Odeſſa 18%. Hafer ruhig, 
Riga 19%. Gerſte behaupt = \ 5 15 


ptet. 2 
[Petroleummarkt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 


38% bez. 38 ½ Br., per Juli 38% bez. und Br., per Septbr. 39 ½ Br., 
per September⸗December 4% Br. Behauptet 2 ; 


el. ; 
Bremen, 10. Juli. Petroleum ruhig, aber feſt, Standard white Toro 


I 
9 


[Eine wunderſame Erweckungsgeſchichte.] Von der Art berjenigen 


„Gläubigkeit“ welche in dem vom Staate bekanntlich fubbentionirten Nil 
ſionsweſen gepflegt wird, giebt nachſtehendes Factum ein charakteriſirendes 
Beilpiel. Bei dem neulich hier abgehaltenen Miſſionsfeſte wurden, wie bes 
reits erwähnt, den verſammelten Gläubigen auch perſchiedene Mittheilungen 
aus den auf dem Gebiet der Miſſionen geſammelten Erfahrungen gemacht. 
So erzählte dann auch ein Berliner Miſſionar die folgende wunderſame 
Erweckungsgeſchichte, die an irgend einer See bei den Z 
ſein ſoll. Einer der Fingus war ein niederträchtiger Menſch, der ſich um 
Gott und die Menſchen nicht kümmerte. Trotz aller Ermahnungen ging er 
gewöhnlich des Sonntags, um Holz zu hauen. Da geſchieht es eines Sum: 


ulukaffern paſſirt 


tags, das er auch wieder fein: Beil nimmt, und in den Buſch gebt. 
kommt nicht wieder! Er wird geſucht und man findet ihn todt. Nachdem 
b o. er in einen Sack genäht worden und am dritten Tage begraben werden 

. ſollte, wachte er auf und erzählte, er ſei geſtorhen und hinaufgegangen zu 
4 [Gott, der habe ihn in die Hölle hineinblicken laſſen, die ſei ganz voll ge 
pfropft geweſen bon Menſchen, die im Feuer brateten, dann habe ihm Gott 
den Himmel gezeigt, da war lauter Freude und Jubel, aber alle Leute im 
immel waren nur klein. Da babe Gott zu ihm geſagt: wo ſind deine 
leider? Er habe geantwortet: Ich bin zu arm, mir Hoſe und Jacke an⸗ 


Kleidern des Leibes, ſondern der Seele. Ich gebe dir noch 7 ae zum 


e ſeine 
e möchten 
ſiebenten 


Handbuch der chemiſchen Technologie mit beſonderer Berückſichtigunn 


der Gewerbeſtatiſtit zum Gebrauch bei Vorleſungen, ſowie zum Sell 
ſtudium ben Hunt! Wagner. 9. Auflage. Mit 337 Holzſchnitten. 
Leipzig. Verlag von Otto Wigand. 1873. f 5 
Der Verf er dieſes internationalen Werkes — es iſt ins Englide 


ranzöſiſche, Ruſſiſche, Holländiſche, Polniſche und Italieniſche überſetzt wor 
an Wige unſeres Rühmens nicht. Er bat die immenſeu Forſſchritte 
der Wirthſchafts⸗ und angewandten Naturwiſſenſchaft emſig benni. Zu 
Gute kam ihm außerdem, daß er an den Vorarbeiten für die Erhebung ein 
deutſchen Gewerbeſtgtiſtik im Reichskanzler⸗Amte zu Berlin Theil nahm, 10 
er als baleriſcher Bevollmächtigter die Wiener Weltausſtellung vorbere 
und durchgeführt hat. In verſtändlichſter Weiſe ſetzt er die chemiſche A 
DE, die Rohſtoffe und Producte der demilhen Induſtrie, die Tan 

e 0 
und geht dann zu den Pflanzenſtoffen und ihrer lechniſchen Ausbeutung ber. 


aſes, der Thonwaaren, des Gypſes, Kalkes und Möortels auseinander 


Auguſt Geyder 


9 ® 
in Neiner:. | 
Die der Stadt Reinerz gehörigen Kalköfen nebſt Kalkbrüchen ſollen 


für die Zeit vom 1. Januar 1874 bis Ende December 1877 verpachtel 
werden. Hierzu iſt ein Termin auf i 


Montag, den IL. Auguſt d. Br] 


Vormittags IL uhr | 


im Magiſtrats⸗Sitzungs⸗Zimmer anberaumt worden. [8617] 
Die Bedingungen liegen in unſerem Bureau zur Anſicht aus und 
ſind gegen Copialien in a zu erhalten. 


Reinerz, den 21. Juni 1873. 
a Der Magiſtrat. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. i 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


